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Editorial

Mit dieser Ausgabe feiern wir 15 Jahre Biotikum! Im
Juni 2007 beschenkten uns ein kleines Team von
motivierten Menschen mit der ersten Ausgabe “All-
ergien”. Damals erschien das Biotikum nur einmal
im Semester, wenn überhaupt. Auch sonst hat sich
einiges verändert seitdem, Redaktionsmitglieder
und Rubriken sind erschienen und wieder ver-
schwunden, und das Design hat sich von verspielt
über trashy in den heutigen wunderschönen Stil
entwickelt. In dieser Ausgabe schauen wir etwas auf
die Geschichte des Biotikums zurück, indem wir In-
terviews mit ehemaligen Redaktionsmitgliedern
führen und alte Rubriken wieder aufleben lassen.
Und was war eigentlich vor dem Biotikum, gab es da etwa ein Vorgänger-Maga-
zin? Dies und noch mehr über die glorreiche Vergangenheit des Biotikums wie
zum Beispiel die Lieblingscovers der Redaktion, aber natürlich auch Memes und
ein Rätsel, findet ihr in der Mitte dieser Ausgabe (Seiten XY). Wer noch mehr an
der Evolution des Biotikum interessiert ist, findet übrigens alle alten Ausgaben
im Biotikum Archiv auf der VeBiS Webseite.
Abgesehen vomJubilärumsrückblick geht es in dieser 36ten Ausgabe umGegen-
sätze. Verschiedenste Themenwerden von zwei Seiten beleuchtet: Gute Helden,
die Vertrauenswürdigkeit von Wissenscha!er*innen, (nicht so) mystische We-
sen, unglaubliche Fakten und das Leben. Dies ist die helle Seite, wo ihr auch gute
Ratschläge und Empfehlungen für Feel-Good Bücher findet. Wenn ihr das He!
jedoch umdreht, lernt ihr die dunkle Seite des Biotikum kennen: Das Antibioti-
kum…

Viel Spass beim Lesen wünscht euch
Lea

Liebe Biotikum-Leser*innen

Editorial - english version

With this issue we celebrate 15 years of the Biotikum! In June 2007 a small team
ofmotivated people blessed us with the first issue, titled “Allergien” (german for
allergies). Back then the Biotikum had only one issue per semester, if any at all.
Other things have also changed since then, editorial sta" and columns came and
went, and the designwent fromplayful to trashy to today’s excellent style. In this
issue we look back on the history of the Biotikum by interviewing former mem-
bers of the editorial team and reviving old columns. Andwhat was before the Bi-
otikum, might there have been another magazine? This and more about Bioti-
kum's glorious past, like the favorite past covers of the editors, and of course
also memes and a quiz, you can find in the middle of the booklet (pages XY). By
the way, if your interest in the evolution of the Biotikum was sparked while rea-
ding, you can find all old issues in the Biotikum archive on the VeBiS website.
Apart from the retrospection on the occasion of the anniversary, this 36th issue
is all about opposites. We look at di"erent themes from two perspectives: good
heroes, the trustworthiness of scientists, (not so) fantastic beasts, incredible
facts, and life. This is the bright side, where you can also find good tips and re-
commendations for feel-good novels. But if you turn around the magazi-
ne you will discover the dark side of the Bioti- kum: the Antibi-
otikum…

Have fun reading!
Lea

Dear Biotikum readers,
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gespräch mit dem Studiendirektorin, Studiensekretariat und Lehrspezialistin
des D-BIOL vor, tauscht sich diesbezüglich mit HoPo-Vorständen aus, räumt das
Büro auf, organisiert ein Winetasting und diskutiert über die Umsetzung einer
Jubiläumsausgabe des Biotikums mit.
Und damit endet der März, nur um im April mit dem Semestergespräch und vie-
len weiteren Dingen noch bunter weiterzugehen.

Zusammengefasst ein sehr diverser und spannender Mix an Aufgaben, wobei ich
hier noch nicht einmal auf die Traktanden und besprochenen Themen der Sit-
zungen eingegangen bin.
Doch egal wie sehr das Präsidiumherumrennt und Sachenmacht, das alles wür-
de nichts nützen, wenn nicht ein motivierter Vorstand mithilfe der Kommissio-
nen und all den anderen freiwilligen Helfer:innen alles machen würde, was den
VeBiS ausmacht.

Ich selbst habe dem VeBiS auch eine Menge zu verdanken. Meine Erfahrung an
der ETH und im Biologiestudium wäre eine komplett andere gewesen, wenn sie
nicht ständig vomVeBiS begleitet wordenwäre, angefangen schon amPrestudy-
Event, an dem ich zum ersten Mal von diesem verrückten Studiverein gehört
habe, bis hin zum heutigen Tag, an dem ich als Präsi dieses verrückten Vereins
im Büro hocke und diese Kolumne schreibe. Die Vielfalt an Erfahrungen, die ich
machen dur!e, ist unendlich, und die vielen unglaublichen Menschen, die ich
kennengelernt habe,werde ich nie vergessen. Ich freuemich, die Zukun!des Ve-
BiS zu sehen und kann nur jeder Personwärmstens empfehlen, die Events zu be-
suchen, auf irgendeine Art im VeBiS aktiv zu werden oder gar selbst das Präsidi-
um zu übernehmen, es ist einfach awesome.

See you around!
Julia

Präsikolumne
Liebe:r Leser:in

Schon ist das Semester fast zu Ende und es geht auf
die Lernphase zu. Da ich nicht vorhabe, nächstes
Semester erneut fürs VeBiS-Präsidium zu kandidie-
ren, handelt es sich hierbei ausserdem um meine
wirklich letzte Präsikolumne, in der ich vom tollen
VeBiS-Alltag und meinen persönlichen Präsiansich-
ten erzählen darf. Weil sich viele unter der allgemei-
nen Beschreibung “Organisation der Vorstandssit-
zungen, Koordination des Vorstands, Leitung des
Vereins und Beantworten von verschiedensten An-
fragen” des Präsidiums wenig vorstellen können,
möchte ich das ein bisschen aufschlüsseln und den
Anfang des Semesters als Präsi aufzeigen (inklusive
der Dinge, die ich neben dem Präsiamt auch noch
im VeBiS mache):

Frisch gewählt nach derMitgliederversammlung geht’s los: Man tri# sichmit an-
deren Vorstandsmitgliedern, um über ihre Ressorts zu reden, schaut, dass die
Übergabe bei den Neuen gut läu!, hat eine eigene Einführung vom vorherigen
Präsidium, nimmt Kontakt mit dem Departement auf, sitzt neben allen Profes-
sor:innen in der Sitzung der Departementskonferenz und stimmt über wichtige
Entscheidungen des D-BIOL ab, macht Doodles für das Vorstandsfoto und die
erste Vorstandssitzung, versucht sich zurechtzufinden, bekommt einen Büro-
schlüssel, hängt im Büro, kuschelt mit unserem Maskottchen Hewette, lernt die
anderen des Vorstands kennen, nimmt an einem Zoom-Meeting mit den ande-
ren Fachvereinspräsidien zum Thema Prestudy-Event teil und initiert stärkeren
Austausch, plant den Prestudy-Event, liest Statutenänderungen gegen, schreibt
bei der Sitzung zum möglichen Bioethikgessfach unterstützend Protokoll, sitzt
in Berufungskommissionssitzungen zu neuen Professuren am D-BIOL, tri# den
neuen Rektor der ETH, koordiniert sich mit dem Vizepräsidium, schreibt eine
Präsikolumne fürs Biotikum, vertritt den VeBiS bei den ETH BioAlumni, leert das
Postfach, hält Rücksprachen mit den HoPo-Vorständen, beantwortet Mails zu
skurrilen Sponsoringanfragen, diskutiert Meinungen zu den Traktanden der auf-
kommenden Sitzung des Fachvereinsrates, organisiert das VeBiS-VMP-Beer-
pongturnier, betrinkt sich beim VeBiS-VMP-Beerpongturnier (nachdem alle Ver-
antwortung an Coorganisierende abgegeben wurde), diskutiert mit dem
Quästor über sinnvolle Kassenstock-Umsetzungen für Events, bereitet die Vor-
standssitzung vor, besucht die Sitzung des Fachvereinsrats, macht sich mit dem
Studentisches-Vorstand Gedanken über sinnvolles Semesterfeedback, sorgt
sich wegen negativen Vorlesungsfeedbacks, liest das Protokoll einer Partykom-
missionssitzung, leitet die Vorstandssitzung, bereitet Themen für das Semester-
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studies administration and teaching specialist of D-BIOL, exchanges views on
thatwith the hopoboardmembers, cleans up the o"ice, organizes awine tasting
and discusses the realization of an anniversary issue of the biotikum.
And with that March ends, but April starts at once with the semester conference
and many, many other things.

All in all, it is a very diverse and interesting mix of tasks, and I did not even get
into the agendas and discussed topics of themeetings. But nomatter howmuch
the president has to run around and do things, that would all be useless if it was-
n’t for a motivated board and committees and all the other volunteers, who
make up everything the VeBiS is.

I myself owe a lot to the VeBiS. My experiences at ETH and in studying biology
would have been entirely di"erent if they hadn’t been accompanied by the Ve-
BiS, from the prestudy event, where I first heard about this crazy student asso-
ciation, until today, where I am sitting in the o"ice of this crazy student associa-
tion and writing this. The diversity of experiences I could make was immense,
and themany incredible people I’vemet I will never forget. I am looking forward
to see the future of the VeBiS and can only cordially recommend everybody to
attend events, get involved in the VeBiS in any way or even take up the o"ice of
president yourself, it’s just awesome.

See you around!
Julia

Präsikolumne
Dear reader

The semester is almost over and the preparation
phase for the exams is approaching. Since I do not
intend to run for the VeBiS presidency again next
semester, this will really bemy final presidential co-
lumn, in which I can tell you about my day-to-day
VeBiS-life andmypersonal views as a president. Be-
cause many of you probably cannot imagine what
“organization of board meetings”, “coordinating
and leading of the student association”, and the
“answering to various requests”” really means, I
want to break all these phrases down a bit and give
you an insight intowhat the VeBiS president does at
the beginning of the semester (including some
things that I do in other positions in the VeBiS):

Newly elected a!er the members assembly it begins: one meets with other
members of the board to talk about their areas of responsibility, oversees the
“handing-oover” phase tand introduces the newmembers to their tasks, gets an
introduction by the ex-president about ones ownswork, makes contact with the
department, sits next to all professors in the meeting of the departemental con-
ference and votes on important decisions of the D-BIOL, makes doodles to find
an appointment for taking the board picture and organizing the first boardmee-
ting, tries to get to know ones way around, gets a key to the o"ice, hangs out in
the o"ice, cuddles with ourmascot Hewette, gets to know the other boardmem-
bers, attends a zoommeeting with the presidents of the other student associati-
ons on the prestudy-event and initiates a more intense exchange, plans the pre-
study-event, proof-reads the changes of the statutes, assists in writing the
protocol of the meeting about a possible bio-ethics course, sits in the appeals
committee meeting on new professorships at D-BIOL, meets the new principal
of ETH, coordinates oneself with the vice president, writes a presidential column
for the Biotikum, represents the VeBiS at the ETH bio-alumni, empties the pige-
on-hole, consults with the hopo boardmembers, answersmails to absurd spon-
soring requests, discusses views about the agenda for the upcoming meeting of
the student association council, organizes the VeBiS-VMP beerpong tourna-
ment, gets drunk at the VeBiS-VMP beerpong tournament (a!er handing over
the responsibility to the co-organisers), discusses a sensible cash stock regime
for events, prepares the board meeting, attends the meeting of the student as-
sociation council, thinks about a sensible semester feedback with the VeBIS
head of student a"airs, is concerned about the negative semester feedback,
reads the protocoll of the party commission meeting, heads to the board mee-
ting, prepares the agenda for the semester conferencewith the studyies director,
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Höngg vs. Zentrum
Zentrum

Milo Schärer

Das ETH Zentrum ist wie der ETH
Hönggerberg, aber nicht so weit oben
- mindestens im geografischen Sinne.
In vielen Bereichen neben Metern
über Meer übertri# das Zentrum
nämlich den Hönggerberg. Durch sei-
ne Lage mitten in der Stadt Zürich ist
das Zentrum für viele Studierende
schneller von zuhause erreichbar, be-
sonders für diejenigen, die ausserhalb
von Zürich leben und über den HB an-
reisen. Dieser Standort ist nicht nur
praktisch, sondern auch schön - wer
würde eine sommerliche Ka"eepause
lieber zwischen dem HCI und einer
Mauer verbringen als auf der Polyter-
rasse? Wenn wir schon beim Ka"ee
sind, sprechen wir doch mal über das
gastronomische Angebot im Zentrum.
Neben der eher mittelmässigen Poly-
mensa gibt es auch noch die Clausius-
bar, welche mit asiatischen Menus
und grosszügigen Portionen über-
zeugt, und die Tannenbar, welche die-
ses Semester feine Quesadillas anbie-

tet. Schliesslich sind wir aber an der
ETH, um zu lernen und forschen, nicht
um zu essen. Da sprechen aus Sicht
der Biologiestudierenden die Präsenz
des D-HEST und D-USYS für das Zen-
trum, da diese neben den dort ange-
siedelten Instituten des D-BIOLs auch
noch spannende Orte für Projektar-
beiten darstellen. Zum Studium gehö-
ren neben Projekten auch das soziale
Leben, und hier hat das Zentrum gros-
se Partys mit mehreren Fachvereinen
zu bieten. Ich war noch nie auf dem
Hönggerberg in einem Alkoholdehy-
drogenase- oder Nacktschneckenkos-
tüm, bei den Halloweenpartys im CAB
schon. Bei einem anderen Event im
CAB habe ich mich mit einigen Ande-
ren in die Katakomben der ETH, die es
meines Wissens auch nur im Zentrum
gibt, geschlichen und dann auch noch
den Turm des ML-Gebäude bestiegen,
der wiederum ziemlich weit oben ist.
Die Vorzüge des Hönggs könnt ihr auf
Seite xvi nachlesen.

Eigenwert, Plutonium
Archäologie des Prä-biotikums

Dinu Breu

Seit 15 Jahren gibt es das biotikum –
noch nicht einmal volljährig ist unsere
Zeitschri! also. Doch das bedeutet
nicht, dass Biologiestudierende vor
unserer ersten Ausgabe nichts zu le-
sen hatten: Vor der Gründung des Ve-
BiS im Jahr 2004 gehörten die Biostu-
dis zusammen mit den Umwelt- und
Erdwissenscha!ler*innen zum Natur-
wissenscha!lichen Verein (NV), wel-
cher eine Fachvereinszeitschri! na-
mens NerV herausbrachte.1 Für die
jetzige Jubiläumsausgabe habe ich
etwas Ahnenforschung betrieben und
mir diesen Vorläufer des biotikums
einmal angeschaut, bzw. zumindest
ein paar Ausgabendavon: Der NerV er-
schien erstmals 1974, doch im Inter-
net und im VSETH-Archiv konnte ich
nur Ausgaben von 1995 bis 1999 fin-
den.2
Damals war der NerV eine erstaunlich
politische Zeitschri!: Besonders Um-
welt- und Naturschutz waren stets

präsente Themen, und im Gegensatz
zum biotikum, welches ja weitgehend
auf politische Statements verzichtet,
wurde klar Stellung für grüne Initiati-
ven und Vorschläge bezogen. Dass der
NerV so politisch war, war o"enbar
eine neuere Entwicklung, die nicht al-
len gefiel – so beschwert sich ein Le-
serbrief in einer Ausgabe von 1995
über die tendenziöse Berichterstat-
tung, und in zwei Kommentaren wird
die Meinung vertreten, man solle
doch statt Umweltschutzorganisatio-
nen auch einmal den Gas- und Ölkon-
zern Shell vorstellen (ein Wunsch, der
in einer späteren Ausgabe tatsächlich
erfüllt wurde, was beweist, dass Anlie-
gen der Leserscha! beim NerV stets
gross geschrieben wurden). Trotzdem
behielt der NerV seinen politischen
Kurs bei und liefert so Einblicke darin,
welche aktuellen Geschehnisse die
Studierenden damals beschä!igten –
sei es das 10-jährige Jubiläum der
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Tschernobyl-Katastrophe, das Auf-
kommen der Gentechnik oder die zu-
nehmende Vernetzung Europas.
Darüber hinaus war der NerV ausge-
sprochen modern. Er wurde mit
QuarkXPress am Apple-Computer ge-
layoutet – «Die Weltwoche ist (typo-
graphisch) keine Spur besser als der
NerV!», stand dazu in einer Ausgabe
von 1995. Ausserdem gab es in der
Zeitschri! eine Rubrik, in der Lesen-
den die Nutzung des Internets näher-
gebracht wurde. Dort ging es bei-
spielsweise um das ezInfo, das
damalige zentrale Informationssys-
tem der ETH.3 Ab 1997 erschien der
NerV auch digital auf der NV-Website,
und zwar nicht nur als PDF, sondern
mit eigener Unterseite für jeden Arti-
kel. Dieser Netz-NerV lässt sich noch
im Internet-Archiv (archive.org) unter
nv.ethz.ch finden, leider sind aber
nicht mehr alle Artikel verfügbar. Es
lohnt sich trotzdem, einmal vorbeizu-
schauen, sei es auch nur, um das be-
zaubernde Design der Website zu be-
staunen.

Was ebenfalls positiv au"ällt, ist der
Naturwissenscha!liche Verein selbst.
Der NerV zeichnet ein Bild vom NV als
sehr engagierter Fachverein. Proto-
kolle der Generalversammlungen des
Vereins wurden jeweils in der Zeit-
schri! abgedruckt, um möglichst alle
zu erreichen (der NerV wurde den Mit-

gliedern per Post zugeschickt). Neben
Partys veranstaltete der NV auch Ex-
kursionen, beispielsweise ins Kern-
kra!werkGösgen, und er nahmanNa-
turschutzprojekten im Schweizer
Nationalpark teil. Angesichts dieser
tollen Vereinskultur macht es fast ein
bisschen wehmütig, wenn man auf
der letzten Version der Vereinswebsite
«The NV is nomore…» liest – doch na-
türlich habenwirmit demVeBiS einen
würdigen Nachfolger.

Zu guter Letzt enthielt der NerV neben
seriösen Beiträgen auch einen hohen
Anteil an witzigen Inhalten. Zum Ab-
schluss dieses Artikels präsentiere ich
deshalb ein Humor-Best-Of aus den
von mir gelesenen Ausgaben:

• Der «Studi-Inzest-Test», mittels des-
sen man herausfinden konnte, in wel-
chem Studiengang man am Ehesten
nach Liebe suchen sollte – die Optio-
nen reichen von Elektroingenieur*in-
nen und Informatiker*innen («hat kei-
nen Geschmack und ist stolz darauf»)
bis hin zuNV-Mitgliedern («Hat eine ei-
gene Art von Aussehen und Verhalten
[…] Sein Lebensziel: barfuss durchs
Leben gehen»).
• «Ein physikalisch-chemisches Mär-
chen» mit der maximal möglichen
Wortspiel-Dichte (Beispiel: «Sie röste-
ten sich einige Atomkerne und Kosi-
Nüsse auf der Robert Koch-Platte, zo-

gen feste Polschuhe undwarmeWind-
hosen an, und als die Temperat-Uhr
Mitternacht schlug, schnürten sie ihre
Strahlenbündel und schlichen sich
aus dem Haus» – 7 Puns in einem
Satz!)
• Die Sammlung von Dozierenden-
Sprüchen, mit Perlen wie «Das Über-
fordertsein gehört zur Physik» und
«Ein Computer ist für die Verarbeitung
vieler Rechnungen immer noch bes-
ser als hunderttausend Chinesen».
• Der Artikel «Tintenfische in den Züri-
see !», der mit überzeugenden Argu-
menten die Wiederansiedlung der bei
uns seit Jahrmillionen ausgestorbe-
nen Kop"üsser fordert: «Würde von
Zeit zu Zeit ein einsamer Schwimmer,
ein romantisches Liebespaar im Ru-
derboot oder ein am Ufer spielendes
Kind von Tentakeln in die Tiefen des
Zürisees gerissen, wäre der Zürcher
Tourismus auf lange Zeit gesichert.
[…] Schliesslich profitiert Zürich kul-
turell. In dieser Stadt der bleichen
Banker, gäbe es wieder echte, krä!ige
Seemänner, die nach Tintenfischen
jagen undmit ihnen kämpfen.»
• Die «Strategie Virus», die erklärt, wie
man sich analog zu einem Virus in
eine Grossfirma einschleicht (Infekti-
on), sich durchGeschenke u. ä. beliebt
macht und aufsteigt (Latenz) und sei-
ne Mitarbeitenden mit Öko-Ideen in-
doktriniert (Injektion), bis diese von
anderen Firmen übernommen wer-
den (Epidemie, «Was erst noch als
krank galt, wird zur Normalität»). Im
Kampf gegen den Klimawandel si-
cherlich einen zweiten Blick wert.
• Das Leitbild des NV, welches laut
Aussage der Redaktion nach nächte-
langer Analyse des ETH-Leitbilds und
durch Entnahme der zwanzig meist-
gebrauchten Ausdrücke aus der NZZ

entstand. Eine Kostprobe: «Den Stu-
dierenden soll vermittelt werden, ihr
sozio-kulturelles Umfeld als Ganzes
wahrzunehmen, um dadurch gemein-
sam Sinn zu finden, der, als visionäre
Energie umgesetzt, zu zukun!swei-
senden Lösungen in der Komplexität
unserer global vernetzten Welt führen
kann.» Das ganze wird unter den zwei
Schlagwörtern «Eigenwert» und «Plu-
tonium» zusammengefasst.
• Eine vorgefertigte Postkarte, die
man der Redaktion schicken kann,
wenn man mit ihrer Arbeit zufrieden
ist, aber selbst nichts zu schreiben
weiss: «Liebe NerV-Redaktoren, ich
bin hin. Der NerV ist echt hip, geil, ich
würde sogar sagen shmoov. ‹Dass es
das heute noch gibt›, hatmeineGross-
mutter gemeint, und der Grossvater
hat mir gar eine Fünfzigfrankennote
zugesteckt, damit ich den NerV bis ins
nächste Jahrtausend abonnieren kön-
ne, das sei besser als die Gewalt- und
Sexsendungen im Fernsehen, und
wenn es mir nie langweilig sei, dann
würde ich auch nicht auf die Idee
kommen zu drögelen.»
• Eine vorgefertigte Postkarte, die
man Medienminister Moritz Leuen-
berger schicken kann, wenn man mit
der Arbeit der NerV-Redaktion nicht
zufrieden ist («zutre"endes ankreu-
zen»): «Sehr geehrter Herr Bundesrat,
Sie sind unser höchster Medienchef.
Die NerV-Redaktion missbraucht a)
die Meinungsfreiheit b) ihr Monopol c)
unser Geld, das man für sinnvolleres
verwenden könnte und a) langweilt
mich dadurch zu Tode b) überfordert
mich mit Anspielungen und versucht
sich über mich lustig zu machen c)
äussert sich politisch. Erwirken Sie,
dass der NerV nie mehr erscheinen
darf […]»
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Lieblingscovers der Redaktion
<Autor>

Wir haben eine redaktionsinterne Abstimmung über unsere liebsten Covers aller
vergangenen Ausgaben gemacht. Als die schönsten, skurrilsten und grossartigs-
ten Covers wurden diese hier ausgewählt: Love & Gays vom FS 2014, Biologie &
Technik vom HS 2015 und Ästhetik vom HS 2020.

Wenn ihr euch ein eigenes Urteil bilden möchtet, seht euch doch die alten Bioti-
kum Ausgaben im Archiv auf vebis.ch an!

• «Neue Erkenntnisse aus der Gummi-
bärchenforschung» durch ein interna-
tionales Forschungsteam und mittels
eines in den NV-Laboratorien für 175
Mio. CHF entwickelten Gummibär-
chenmessgeräts namens FRED 2 (u.a.
bestehend aus einem Potentialfeld-
messer, einer Schneidmaschine und
einem Mercedesstern – letzerer «ent-
spricht dem Status unserer Maschi-
ne»). Unter anderem wurde festge-
stellt, dass nicht alle Haribo-Päckchen
gleich viele Gummibärchen enthalten
(«Also: Packung im Laden ö"nen und
auszählen!») und dass die Farben
nicht gerecht verteilt sind («Rot ist
massiv übervertreten»).
• Der «Anti-Winter-Test», in dem vier
Strategien gegen die Kälte verglichen
werden: «Flucht in wärmere Gebiete»,
«Heizen», «Winterschlaf» und «Einstel-
lung ändern». Korrekterweise wird
darauf hingewiesen, dass Wegreisen
undHeizen sowohl kurzfristig als auch
langfristig dazu beitragen, das Pro-

blem der kalten Wintertemperaturen
zu beseitigen.
• Die «Comix», die statt der heutigen
«Puns and Funs» zur Unterhaltung ab-
gedruckt wurden. Zu den Highlights
gehören The Far Side und Calvin and

Hobbes.

1 Falls dumehr über den NV und die Entste-
hung des VeBiS wissen willst, lies im bioti-
kum “Wurzeln” vom April 2021 nach (ver-
fügbar auf vebis.ch)!
2 Eine Sammlung (fast) aller Ausgaben gibt
es im Magazin der ETH-Bibliothek, leider
blieb mir aber keine Zeit, mir diese anzuse-
hen (mea culpa, ich war eh schon viel zu
spät dranmit diesem Artikel). Vielleicht gibt
es im nächsten Biotikum noch ein Follow-
Up über die früheren Jahrzehnte der Zeit-
schri! – in dieser Ausgabe muss ich mich
leider auf den NerV der späten 90er-Jahre
beschränken.
3 Diese Website ist sogar noch online, in all
ihrer Spät-90er-Pracht (ezinfo.ethz.ch).
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TOP 6 FEEL GOOD NOVELS
IN CASE YOUʼRE IN A POSITIVE MOOD

Diana Solenthaler

The Little Prince, Antoine de Saint-
Exupéry

Synopsis: Stranded in the desert, a pi-
lot unexpectedly meets a young little
boy. “Please, draw me a sheep”, the
stranger asks. A!er the first moment
of bewilderedness, the pilot pulls out
a pencil and paper. And so begins the
wise and heart-warming story about
the secrets of life.

Plot: 4/6
Feel-Good-Score: 6/6
Characters: 5/6
Satisfactory Resolution: 6/6
Unpredictability: 3/6

Read if: you feel like reading a classic
and universally cherished novel. The

simple story setting and the meaning
of life hiddenwithin the storylines will
capture you for sure.

The Pigeon (Die Taube), Patrick Süss-
kind

Synopsis: Living in Paris and working
as a bank guard, Jonathan Noel loves
the stability and security his daily rou-
tine o"ers him. However, he under-
goes an existential crisis when sud-
denly a pigeon shows up onemorning
in front of his one-room apartment’s
door, causing his stable life and him-
self to change.

Plot: 4/6
Feel-Good-Score: 5/6

Fehlannahmen
Frederic Stämpfli

Es gibt viele weit verbreitete Fehlan-
nahmen: die chinesische Mauer sei
aus demWeltall von Auge sichtbar, Je-
sus Christus sei am 25.12. geboren
oder dass das Vomitorium der antiken
Römer dem Erbrechen diente. Gerade
interessant genug, ummentalen Spei-
cherplatz zu beanspruchen, aber
nicht wichtig genug, um eine Über-
prüfung zu rechtfertigen, überleben
solche Mythen hartnäckig im Volks-
mund. Die Richtigstellungen sind o!
langweilig: Aus dem Weltall von Auge
sichtbar sind nur die Lichter unserer
Städte, der 25.12. wurde von den Rö-
mern gewählt, weil das die Christiani-
sierung ihrer Saturnalien erlaubte,
und ein Vomitorium bezeichnet den
Zuschauereingang in ein Theater oder
Stadium.
Meine persönlichen Favoriten sind
Mythen über das Mittelalter.
• Dachte man im Mittelalter, die Erde
sei flach? Nein, die Form der Erde ist
seitwenigstens 2500 Jahren be-
kannt.

• Wuschen sich Europäer im Mittelal-
ter nicht, weil sie diese Technologie
nach dem Fall des römischen Rei-

ches vergessen hatten? Nein, der
Fall von Rom liess den Geruchssinn
in Europa unberührt.

• Mischte man im Mittelalter Bier und
Wein in das Trinkwasser, um Bakte-
rien darin abzutöten? Nein, man
vermied erstaunlicherweise auch im
Mittelalter den Genuss verseuchten
Wassers.

Für uns natürlich auch interessant
sind verbreitete Unwahrheiten über
die Biologie.
• Können Hunde schwitzen? Ja, aber
sie nutzen das Hecheln als Hauptre-
gulation für ihre Körpertemperatur.

• Begehen Lemminge Massenselbst-
morde? Nein, die Idee entstammt ei-
nem Disneyfilm.

• Stecken Strausse ihre Köpfe in den
Sand? Nein, diese Vorstellung
stammt von Plinius dem Älteren (1.
Jh. n. C), der wahrscheinlich nie ei-
nen Strauss gesehen hat.

Mehr aus der Zoologie: Wir schlucken
keine Spinnen im Schlaf, Stiere sind
nicht speziell reizbar durch die Farbe
rot (oder irgendeine Farbe) und Gold-
fische können sich Dinge für länger als
5 Sekunden merken.
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Read If: you would like to get an in-
sight in Trevor Noah’s brilliant and ob-
servative mind. With a good sense of
humor, the comedian tells you eigh-
teen stories of his personal life and
takes the chance to highlight the ab-
surdities of politics, race and identity.

The Alchemist (Der Alchemist), Pau-
lo Coelho

Synopsis: Santiago, a young Andalusi-
an shepherd boy dreams of traveling
the world and finding the most fabu-
lous treasure ever found. He decides
to pursue his dream and leaves his
home in Spain to travel through the
North-African countries, where he
meets the alchemist - a person that
will change his view on life..

Plot: 5/6
Feel-Good-Score: 6/6
Characters: 6/6
Satisfactory Resolution: 6/6
Unpredictability: 3/6

Read If: you’re interested in the bigger
philosophical questions about life.

The book o"ers you to fall in love with
its magic fable about listening to your
heart, life’s path and dreams.

Globi and the animals in the zoo
(Globi und die Tiere im Zoo), Jürg
Lendenmann

Synopsis:Globi is visiting a park, when

suddenly and unexpectedly, a little
stork collides with a helicopter and
falls on his head. Warm-hearted Globi
takes the poor little bird to the zoo,
where he finds a veterinarian and the
ultimate adventure begins.
Plot: 6/6
Feel-Good-Score: 6/6
Characters: 6/6
Satisfactory Resolution: 6/6
Unpredictability: 6/6

Read If: you justwant to feel good! The
books of Globis adventures are a
childhood memory of every person
that was raised in Switzerland. Easy to
read, humorous andwith a happy end
for sure.

Characters: 6/6
Satisfactory Resolution: 6/6
Unpredictability: 3/6

Read If: you’re looking for a compre-
hensible and easy-to-read book that
contains humorous elements. Nevert-
heless, Süsskind never misses the op-
portunity to discuss some questions
about society and psychology in an
elegant, reflective and fun way.

Verteidigung der Missionarsstel-
lung, Wolf Haas (no English translati-
on available)

Synopsis: «If I get to know her name,
the magical moment is wasted. I can’t
ask for her name if I date her!” Benja-
min Lee Baumgartner is in the middle
of a love dilemma. Every time he falls
in love, a new pandemic gives cause
to panic.

Plot: 5/6
Feel-Good-Score: 4/6
Characters: 6/6
Satisfactory Resolution: 5/6
Unpredictability: 6/6

Read If: you’re interested in the facets

of the German language. Haas is the
master of wordplay, comedy and
short stories. A fantastic read that gi-
ves the “basic” love topic in literature
a new touch.

Born a Crime: Stories from a South
African Childhood, Trevor Noah

Synopsis: Son of a Swiss father and a
black Xhosa mother, Trevor Noah car-
ried the burden of the, at the time, pu-
nishable and indiscrete relationship
of his parents. He tells his thrilling life
story in eighteen unforgettable me-
mories with honesty, humor and from
his personal, sharp-mindedperspecti-
ve.

Plot: 4/6
Feel-Good-Score: 5/6
Characters: 5/6
Satisfactory Resolution: 6/6
Unpredictability: 5/6
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Warum die Hauptfigur eines Krimis das A
und O einer Geschichte ist
Katya Bobyleva

Laut der Literatur zum Thema Krimi-
nalroman Schreiben gibt es zwei
Schlüsselelemente, um einen fesseln-
den Krimi zu schreiben. Zum einen
eine präzise Struktur, zum anderen
eine interessante Handlung, die durch
ein gründliches Recherche über Fo-
rensik, Strafverfolgungsprotokoll usw.
abgeschlossen wird.

Abgesehen von den o"ensichtlichen
Handlungsaspekten wie einen kom-
plexen, schwer lösbaren Mord und
eine unerwartete aber plausible
Schlussfolgerung, gibt es einen ande-
ren Faktor: den Helden. Die Hauptfi-
gur muss nicht unbedingt eine fabel-
ha!e Charakterentwicklung
vollziehen aber sollte dem Leser nicht
egal sein, weil es die Hauptfigur ist,
die die Handlung originell macht.

Tatsächlich gibt es in den meisten Kri-
mis/Thriller eine bestimmte Struktur:
(Grausamer) Mord, Strafverfolgungs-
phase mit verschiedenen Wende-
punkten und eine befridiegende
Schlussfolgerung, wo man endlich
den Mörder entdeckt und konfron-
tiert. Und es gibt nur eine bestimmte
Anzahl von Möglichkeiten, jemanden
zu töten, aber ob die Opfer zergliedert
oder einfach erschossen werden,
macht am Ende des Tages in der prak-
tischen Strafverfolgung keinen gros-
sen Unterschied . Außerdem kann die
Originalität eines Mordes eine lang-
weilige Hauptfigur ausgleichen. Vor

allem wenn die Erzählung in der ers-
ten Person erfolgt. Kurz gesagt, die
Hauptfigur muss nur eine Bedingung
erfüllen: Vielschichtigkeit. Eine ge-
hasste Hauptfigur ist besser als ein
langweiliger Erzähler. Aber sonst kann
der Held alles werden (Polizist*in, Ju-
rist*in, Psychiater*in, usw.), so lang er
keine Mary Sue (aka zu perfekt, um
glaubha! zu sein) ist und genügend
begabt, umdenMörder zu finden (und
nicht in den ersten zwei Seiten stirbt).
Ein zweiter Grund aus dem der Prot-
agonist entscheidend ist, ist dass,
durch ihn die Spannung erhalten
bleibt. In jedem Krimi sollte er, (und/
oder eine andere wichtige Person ir-
gendwann in einer lebensbedrohli-
chen Situation sein). Er könnte sich
auch verlieben, jemanden umbrin-
gen, Traumata erleben, zusammenge-
fasst: Wenn die Hauptfigur während
der Geschichte glücklich bleibt, dann
ist die Geschichte langweilig.

Apropos langweilig, in der Regel sollte
der Thriller keine oberflächlichen und
nutzlose Szenen haben, damit es in-
teressant bleibt. Der Ratschlag, den
dann o! gegeben wird, ist zu schrei-
ben auf der Weise, wo jedes Ereignis
eine bestimmende Wirkung in dem
Buch hat. Oder als Alternative, wenn
man ein längeres Buch schreiben
möchte, ist eine vielseitige (geliebte
oder gehasste) Figur, welchermanmit
Interesse folgen kann, ist ein Must
have in einem langen Buch.

Zoologische Überraschungen
Dinu Breu

Ob Yeti, Bigfoot oder Nessie – die Welt
wimmelt von Kreaturen, die es angeb-
lich irgendwo gibt, für deren Existenz
es aber keine Beweise gibt. Bei den
meisten dieser Kryptide ist anzuneh-
men, dass sie ins Reich der Legenden
gehören. Doch manchmal kommt es
doch vor, dass unerwartete zoologi-
sche Entdeckungen gemacht werden:
Tiere, die als erfunden galten, sind
doch real, ausgestorbene Arten wer-
den lebend wiedergefunden, oder
eine zuvor nie gesehene Spezies
taucht scheinbar aus dem Nichts auf.
Als Gegenstück zum (natürlich völlig
seriösen) Antibiotikum-Artikel auf S.
xxiii dieser Ausgabe will ich euch hier
fünf dieser zoologischen Überra-
schungen vorstellen – geordnet nach
dem Jahr ihrer wissenscha!lichen Be-
schreibung.

1799: das Schnabeltier
Als das erste Präparat eines Schnabel-
tiers im späten 18. Jahrhundert in Eu-
ropa ankam, wurde es zuerst für eine
Fälschung gehalten – «It naturally ex-
cites the idea of some deceptive pre-
paration by artificial means», schrieb
der britische Forscher George Shaw,
der schliesslich die Echtheit des Tiers
feststellte und Ornithorhynchus anati-
nus erstmals wissenscha!lich be-
schrieb. Die systematische Einord-
nung des Schnabeltiers beschä!igte
die Forschung noch lange danach – es
wurde unter anderem als Verwandter
der Faultiere und Ameisenbären, als
Zwischenform aus Vogel, Reptil und
Säugetier sowie als Tier komplett

ohne nähere Verwandte beschrieben.
Heute wird es zusammen mit den
ebenfalls eierlegenden Schnabeligeln
zu den Kloakentieren gezählt.
Auch wenn man von seinem unge-
wöhnlichen Aussehen absieht, verfügt
das Schnabeltier über eine Vielzahl bi-
zarrer Eigenscha!en: Beispielsweise
leuchtet es blaugrün unter UV-Licht,
besitzt die Fähigkeit zur Elektrorezep-
tion (Wahrnehmung schwacher elek-
trischer Felder) und hat 10 Ge-
schlechtschromosomen pro Zelle.
Ausserdem besitzen Männchen Gi!-
stacheln an den Hinterbeinen, wo-
durch sie zu denwenigen gi!igen Säu-
getieren gehören.

1857: Riesenkalmare
Geschichten über riesige Tintenfische
wurden bis ins 19. Jahrhundert als er-
funden abgetan, und sogar Funde ge-
strandeter Exemplare wurden in der
Zoologie lange nicht ernst genom-
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Augen und Ohren eingesetzt zu wer-
den. Ein weiteres ungewöhnliches
Merkmal des Okapis ist sein öliges
Fell, welches Schutz vor den häufigen
Regenfällen seines Habitats bietet
und bei Berührung dunkle Flecken an
den Händen hinterlässt.

1939: Quastenflosser
Zusammen mit den Lungenfischen
gehören die Quastenflosser zu unse-
ren nächsten Verwandten in der
Fischwelt. Sie verfügen übermuskulö-
se Brust- und Bauchflossen mit einem
krä!igen Skelett – aus ähnlichen
Gliedmassen haben sich wohl einst
die Beine unserer Urahnen entwi-
ckelt. Die Gruppe der Quastenflosser
entstand vor über 400 Millionen Jah-
ren und überlebte bis ans Ende der
Kreidezeit vor ca. 66 Millionen Jahren
– das Massenaussterben, das auch Di-
nosaurier und viele andere Tiere da-
hinra#e, konnte sie jedoch nicht
überstehen. Das dachte die westliche
Wissenscha! zumindest, bis 1938 ein
Exemplar vor der südafrikanischen
Küste gefangen und ins East London
Museum gebracht wurde. So wurden
Quastenflosser ein bekanntes Beispiel
für «lebende Fossilien»: Tiere aus
Gruppen, die sich über lange evolutio-
näre Zeiträume scheinbar kaum ver-
ändert haben.

1976: der Riesenmaulhai

Dieser Hai ist ein weiteres Beispiel für
eine wenige erforschte Art aus dem
Meer. Er wurde erst 1976 entdeckt,
und seitdem wurden nur gut 100 Ex-
emplare beobachtet oder gefangen.
Anhand seines rundlichen Kopfs und
sehr breiten Mauls lässt er sich leicht
erkennen. Durch das Maul saugt er
Wasser ein, um Krill (kleine Krebstie-
re) herauszufiltern.
Die Schnauze des Riesenmaulhais ist
dunkel gefärbt, doch am Oberkiefer
befindet sich ein leuchtend weisser
Streifen. Dieser ist normalerweise in
einer Furche versteckt, bei o"enem
Maul jedoch gut sichtbar. Möglicher-
weise nutzt der Hai diese reflektive
Oberfläche dafür, biolumineszente
Beutetiere anzulocken.

men. 1857 beschrieb der Naturfor-
scher Japetus Steenstrup dann an-
hand eines Schnabels die Gattung der
Riesenkalmare (Architeuthis) – das
vermeintliche Seemannsgarn hatte
sich als wahr erwiesen. Da die Tiere in
der Tiefsee leben, sind sie jedoch heu-
te immer noch schlecht erforscht. Die
manchmal angegebene maximale
Länge von 18 m stammt wohl von un-
zuverlässigen Messungen aufgrund
der hohen Dehnbarkeit der Tentakel.
Realistischere Schätzungen gehen
von einer Länge von 12–13 m und ei-
nem Gewicht von 275 kg bei den
grössten Exemplaren aus.
Mittlerweile sind auch Riesentintenfi-
sche aus einer anderen Gattung be-
kannt: die Koloss-Kalmare (Mesony-
choteuthis) aus dem Südpolarmeer.
Diese sind zwar etwas kürzer als Rie-
senkalmare, können aber möglicher-

weise einGewicht vonbis zu 700 kg er-
reichen, womit sie die schwersten
Weichtiere derWelt sind. Daneben un-
terscheidet sich Mesonychoteuthis
durch das Vorhandensein grosser,
krallenförmiger Haken an den Armen
und Tentakeln von seinen schlanke-
ren Verwandten.

1901: das Okapi

Dieser Verwandte der Gira"e, der en-
demisch inWäldern der nordöstlichen
Demokratischen Republik Kongo lebt,
wurde von Einheimischen schon lan-
ge als Nahrungsquelle verwendet. In
der westlichen Welt war das Tier je-
doch lange unbekannt, und nach ers-
ten Berichtenwurde es für eine Art Ze-
bra gehalten. Erst 1901 wurde das
Okapi wissenscha!lich beschrieben,
womit es zu den zuletzt beschriebe-
nen Grosssäugern gehört. In Europa
war man fasziniert von dem unge-
wöhnlichen, seltenen und schwer
beobachtbaren Tier – so ziert bei-
spielsweise ein Okapi das Logo der
1926 gegründeten Deutschen Gesell-
scha! für Säugetierkunde. Versuche
im Jahr 1938, dieses Okapi durch ein
«deutsches» Tier zu ersetzen, schei-
terten.
Okapis ernähren sich von bodennaher
Vegetation, welche siemit ihrer Zunge
abreissen. Die Zunge ist mit ca. 40 cm
auch lang genug, um für die Pflege der
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WennWissenschaftler betrügen
Lea Huber

Sind moralisches Verhalten und die
Fähigkeit zur Sprache nur auf den
Menschen beschränkt, oder finden
sich Anlagen dazu auch in unseren
nächsten Verwandten, den Primaten?
Mit dieser und ähnlichen Fragen be-
schä!igte sich Marc Hauser und
machte dabei interessante Entde-
ckungen. Unter anderem wurde 2002
eine Studie verö"entlicht, bei der er
zeigt, dass Liszta"en auf sprachliche
Muster reagieren, indem sie in Rich-
tung ihrer Quelle schauen. Dasselbe
Experiment wurde mit demselben Er-
gebnis auch mit menschlichen Babys
durchgeführt. Diese Parallele mit den
A"en faszinierte das Feld ziemlich,
und Marc Hausers Karriere ging steil
weiter. Dieser ausserordentlich pro-
duktive Wissenscha!er hat zwischen
2006 und 2010 jeden Monat ein Paper
verö"entlicht. In einem davon zeigt er
zum Beispiel, dass A"en wie Men-
schen in der Lage sind, zeigende Ges-
ten zu verstehen. Er verö"entlichte
auch populärwissenscha!liche Bü-
cher und hatte viele Medienau!ritte.
Dann jedoch 2010 der Skandal: Hau-
ser soll in einigen Studien getrickst
haben, unter anderen in der erwähn-
ten Studie von 2002. Dies warfen ihm
immer mehr Forscher vor, so auch
sein ehemaliger Assistent: quasi ein
Whistleblower. Dieser hat Unstimmig-
keiten zwischen dem rohen Videoma-
terial und dessen Auswertung ent-
deckt. Anscheinend hat Hauser bei
der Beurteilung des Videomaterials
der A"en seiner Fantasie freien Lauf
gelassen. Während es in seinen Noti-

zen zum Beispiel hiess, der A"e habe
den Kopf zum Lautsprecher gedreht,
war auf dem Rohmaterial nichts von
so einer Bewegung zu sehen. Eigent-
lich gab es schon lange Vermutungen,
dass bei Hausers Forschung nicht al-
les im Reinen ist. Doch warum wurde
der Betrug nicht früher entdeckt? Es
ist unklar, warum nicht früher einge-
gri"en wurde; auch weil Harvard, wo
Hauser lange beschä!igt war, auch
keine Details über die interne Unter-
suchung herausgegeben hat. Struktu-
relle Mängel beim Peer-Review sind
auch nicht auszuschliessen. Es hat je-
manden wie seinen Assistenten ge-
braucht, der die Unstimmigkeiten
nicht ignoriert, sondern immer weiter
nachgebohrt hat.

Betrugsvorwürfe in der Wissenscha!
wie dieser kommen immer mal wie-
der vor. Die Schwere der Vergehen
reicht von der Schönung von Ergeb-
nissen, indemman unpassende Mess-
werte einfach weglässt, über das Ma-
nipulieren von Messwerten bis hin zur
reinsten Fabrizierung und Erdichtung
von Beobachtungen. So erfand James
Rennell 1798 ein ganzes Gebirge in
Westafrika, weil sonst seine Theorie
über den Verlauf des Niger nicht auf-
gegangen wäre. Die «Kongo-Berge»
waren fast 100 Jahre lang auf Karten
eingezeichnet, bis die Täuschung ent-
deckt wurde. Selbst Berühmtheiten
wie Newtonwerden deswissenscha!-
lichen Betrugs bezichtigt: Er manipu-
lierte seine Experimente zur Schallge-
schwindigkeit, damit sie besser zu

Guter Ratschlag
«Eifach mal zuegeh, dassd s Läbe ned cheggsch»

Diana Solenthaler

«Wer A sagt, muss auch B sagen» oder
umgangssprachlich «Me chan ned s
Foifi und s Weggli ha». Für mich war
dies immer ein allgemein gültiger Rat-
schlag, anwendbar auf alle unter-
schiedlichen Situationen. Schliesslich
hat man mir schon als Kind gelernt,
die Konsequenzen des eigenen Han-
delns zu akzeptieren und schlussend-
lich heisst es auch «das Leben ist kein
Ponyhof», man kann also auch nicht
immer alles haben.

Da ergab es sich aber, vor nicht allzu
langer Zeit, dass ich eine Person traf,
die meine starren Strukturen der Rat-
schläge und Sprichwörter sprengte.
«Ich chan ja s Weggli und s Gipfeli ha»,
kam mir plötzlich zu Ohren. Das Bröt-
chen und das Croissant gleichzeitig?
Einfachmal die Perspektivewechseln,
den Preis für das Handeln nicht er-
wähnen und die positiven Aspekte –
das Weggli und das Gipfeli – sehen. Ja
wieso eigentlich nicht?

Dies veranlasstemich, das Prinzip von
Ratschlägen generell mal zu überden-
ken. Was machen denn gute Ratschlä-
ge überhaupt aus?

Mit dieser Frage konfrontierte ich
dann gleich einen ganzen Freundes-
kreis an einem schönen Samstag-
abend. Dabei stiessen insbesondere
all die Ratschläge auf Anklang, die all-
gemein auf viele unterschiedliche Le-
benssituationen anpassbar sind. So-

zusagen grundlegende Prinzipien, de-
nen sich man hin und wieder einmal
bewusst werden sollte, so wie im ers-
ten Abschnitt hier beschrieben. Ein
Schlüssel zu wirklich hilfreichen und
guten Ratschlägen liegt aber bereits in
der Vorbereitung vor der kurzen Mo-
ralpredigt. Zuhören und verstehen.

Dabei stellt sich aber das Verstehen
gerade als komplex und vielschichtig
heraus. Wie soll man die Situation von
anderen korrekt einordnen können,
wenn uns unser eigenes Leben allzu
o!wie ein unendliches Labyrinth vor-
kommt? Aber auch hier lieferte die
fröhliche Runde vom Samstagabend
eine Antwort. Der Schlüssel liegt auch
darin, zu akzeptieren, dass man nicht
alles verstehen kann, dass man es
manchmal auch nicht besser weiss. In
diesem Sinnewurde der folgende Rat-
schlag zum universellen und ultimati-
ven Ratschlag erkoren: «Eifach mal
zuegeh, dassd s Läbe ned cheggsch».
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den gefälschten Resultaten aufbauen?

Neue Ideen, vor allem bahnbrechen-
de Entdeckungen,müssen erst einmal
etwas gesunde wissenscha!liche
Skepsis überwinden. Durch rigoroses
wissenscha!liches Vorgehen wird je-
doch berechtigtes Vertrauen in die Er-
gebnisse gescha"en. Man muss auf-
passen, dass man diese Balance
weder durch Vertrauensbrüche noch
ein an Leugnung grenzendes Mass an
Skepsis zerstört. Wie Vertrauensbrü-
che aussehen habt ihr hier gelesen,
auf Seite xxvii geht es um Menschen,
die allgemein anerkannte Erkenntnis-
se leugnen.

seinem Modell passten. Auch bei
Louis Pasteur wurden Abweichungen
zwischen seinen Notizen und den tat-
sächlich verö"entlichten Studien ge-
funden. Einweiteres prominentes Bei-
spiel sind die selbst gezeichneten
Bildtafeln Ernst Haeckels von 1868,
die Embryos verschiedener Tierarten
darstellen. Sie sollten Haeckels Theo-
rie stützen, dass die Embryonalent-
wicklung wie eine Art verkürzte Evolu-
tion im Kleinen abläu!. Obwohl die
Bilder schnell und von verschiedenen
Forschern als Fälschungen erkannt
wurden, wurden sie noch lange in
Fachbüchern gedruckt, zuletzt noch
2003. OonaM. Lönnstedt behauptet in
ihrem Paper, dass Fischlarven Mikro-
plastik ihrer eigentlichen Nahrung
vorzögen und das Auswirkungen auf
ihre Entwicklung habe. Mehrere For-
scher haben dann jedoch darauf Auf-
merksam gemacht, dass die Experi-
mente so wie im Paper beschrieben
gar nicht hätten durchgeführt werden
können. Die Rohdaten der Studie sind
praktischerweise verlorengegangen.
Und der Krebsforscher Jon Sudbø hat
für eine Studie einfach mal mehrere
hundert Patienten erfunden, bei de-
nen das Mundkrebsrisiko wegen Rau-
chen durch Paracetamol gesenkt wer-
den konnte.

Dochwie kann es zu solch frappantem
Fehlverhalten kommen? Nun, wie an-
dere Betrüger hat beispielsweise Hau-
ser wahrscheinlich einmal klein ange-
fangen, vielleicht damit, unliebsame
Datenpunkte einfachwegzulassen. Als
nächsten Schritt pickt man sich viel-
leicht nur die Daten heraus, die das
gewünschte Ergebnis unterstützen,
oder man erfindet sich noch einige
Beobachtungen dazu, um die statisti-

sche Signifikanz zu erhöhen. So er-
klärt sich Jennifer Crocker die langsa-
me Eskalation in einem anderen Be-
trugsfall. Die kleinen anfänglichen
Schönungen werden vor sich selbst
gerechtfertigt, bis es völlig akzeptabel
aussieht, schliesslich will ja eigentlich
niemand ein Fake sein, sondern lieber
echt erfolgreich. Diese ersten kleinen
Transgressionen bilden dann eine
neue moralische Grundlinie, von wo
aus der nächste Schritt dann gar nicht
so schlimm ist. Dieser legt wiederum
eine neue moralische Basis, und so
weiter, bis man plötzlich 16-jährige
Patienten mit vier Kindern im Daten-
satz hat (dieser Fehler beim Fälschen
ist dem Arzt John Darsee unterlau-
fen). Also:Wehret den Anfängen! Einer
der Gründe, sich auf diesen betrügeri-
schen Pfad zu begeben, ist häufig
Druck. Druck, seinem Supervisor zu
gefallen, Papers zu verö"entlichen,
Forschungsgelder zu akquirieren... die
Konkurrenz in den Naturwissen-
scha!en ist gross. Es kann aber auch
einfach der Ruhm und die Ehre sein,
die erfolgreichen Wissenscha!er*in-
nen winkt.

Die Auswirkungen von geschönten
und gefälschten Studien können gra-
vierend sein, vor allem, da Betrügen-
de nicht nur sich selbst in Diskredit
bringen kann, sondern auch die Mitar-
beitenden und Studierenden, das In-
stitut, die ganze Uni oder das ganze
Forschungsfeld. Betrug- und Fäl-
schungsskandale um Forscher*innen
können das Vertrauen in die Wissen-
scha! schwächen. Ausserdem, kann
man dann den anderen Publikationen
des Betrügenden noch trauen? Und
denen der Coautoren? Undwas ist mit
der ganzen Forschung anderer, die auf
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Vom Leben
Janika Angst

Das Leben ist chaotisch, alles ist in Be-
wegung, hat seinen eigenen Kopf,
kämp! gegen den Strom. Das Grün
der frischen Blätter verdrängt den
grauen Winter. Überall brummt es.

Nach dem ungemütlichen Aprilscherz
desWetters kamder Frühling plötzlich
sehr schnell. Manche schon fast som-
merlich warme Brisen wehten durch
die Stadt. Die Bäume zeigten sich in
ihren grünen Blättergewändern und
weissenBlütenkleidern. Alles ist in Be-
wegung.

Alle geniessen die Wärme der Sonne,
sei es am Limmatufer oder am Wald-
rand auf dem Käferberg. In der Stadt
scheinen plötzlich viel mehr Men-
schen zu leben. Man tri# sich, verliert
sich wieder aus den Augen, aus dem
Herz. Auf und ab, von der Freude zum
Schmerz, alles ist in Bewegung.

Das wild klopfende Herz drängt fri-
sches Blut in die feinsten Kapillaren.
Das Chaos der Di"usion treibt exakt
abgestimmte Zellvorgänge an.
Scheinbares Durcheinander wird zu
Ordnung bei genauerer Betrachtung.
Alles ist in Bewegung, in geordneten
Bahnen.

Natriummuss raus aus der Zelle, Kali-
um hinein, möglichst schnell. Immer
in Bewegung, nie im Stillstand, ja fast
auf der Flucht davor.

Doch alles was lebt, stirbt irgend-
wann. Nichts kann dem wirklichen
Chaos, der Entropie, auf ewig entrin-
nen. Der Tod kann nicht vom Leben
getrennt werden.

Allerdings ist es auch schwierig das
Leben klein zu kriegen. Die fernsten
Ecken der Erde schwirren vor Leben,
die unwirtlichsten Orte beherbergen
es. Raketen werden penibel gereinigt,
damit sie nicht andere Planeten infi-
zieren. Doch sind wir selbst Leben,
das sich auf den Weg macht.

A Hitchhiker's Guide to the ASVZ
Phase 1

Anita Berg & Paula Düllmann

Wir, zwei durchschnittliche bis unsport-
liche Naturwissenscha!lerinnen und
Mitbewohnerinnen, testen dieses Se-
mester das Sportangebot des ASVZ
durch. Dabei geht es uns nicht darum,
die anspruchsvollsten oder uns persön-
lich am meisten liegenden Sportarten
zu finden, sondern zu testen, was es
zum Thema Unisport alles so Interes-
santes und für uns Neues zu entdecken
gibt. Wir probieren meistens (nicht im-
mer) Sportarten aus, von denen keine
von uns vorhat, sie ernstha! weiter zu
betreiben und in denen wir auch kei-
nerlei vorherige Erfahrung haben. Seid
bitte nicht böse, falls wir eurer Lieb-
lingssportart nicht alle Ehre erweisen.
So wie Kunst steht unserer Meinung
nach auch Sport im Auge/Muskel des
Betrachters.

Hip hop

Neues Jahr, neues Ich… naja Wir. Und
nicht wirklich, denn es geht bei die-
sem Projekt ja wie gesagt nicht um
Selbstverbesserung, sondern darum,
sich nicht so ernst zu nehmen und ein
paar lustige Geschichten zu erleben.
Und lustig war es in unserer ersten
und voraussichtlich erstmal einzigen
Hip Hop Stunde. Zunächst einmal ka-
men wir zu spät (mea culpa, eine von
uns ist zwei Mal hintereinander in die
falsche Tram gestiegen). Die Lehrerin
hat dies nicht weiter gestört, aber es
hat dazu geführt, dass die einzigen
freien Plätze in der hintersten Ecke

des Saales waren. Da wir beide nicht
zu den erfahrensten Tänzerinnen ge-
hören, war uns das zuerst ganz recht.
Als jedoch die erste Portion des Kur-
ses, bestehend aus Zumba-Style-
Nachtanzen und Kra!übungen (die
auch mit Maske völlig durchhaltbar
waren), vorbei war, fiel uns schlagar-
tig das Problem auf: Die Tanzlehrerin
war so weit weg und hinter so vielen
motivierten Tänzern versteckt, dass
keine von uns beiden sehen konnte,
welche Moves sie genau vormachte.
Als die Musik (Shivers von Ed Sheeran)
dann wieder begann und losgetanzt
werden sollte, blieb uns nichts ande-
res übrig, als unser Bestes zu geben
beim Mit-den-Armen-Wedeln nieman-
den ins Gesicht zu schlagen und
gleichzeitig in die gleiche Richtung
wie die anderen zu stapfen. Das hat
dann auch Spass gemacht, bis wir
Hunger bekamen. Leider dauerte der
Kurs dann anderthalb statt der erwar-
teten Stunde.

Fazit: War lustig, besonders wenn
man sich selbst mal vorne im Spiegel
gesehen hat, aber müsste für Leute
mit wenig Koordination (wie uns bei-
den) als hochgefährlich eingestu!
werden (ABSTAND is key). Für uns ist
zwar der Traum des Tanzens in einem
Hip-Hop-Video hiermit gestorben,
aber bei vielen im Kurs sah es doch
echt cool aus. Falls man sich rein-
hängt (und in eine Reihe etwas weiter
vorne traut) hat man sicher auch län-
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gerfristig viel Spass. Den Schüchter-
nen unter euch raten wir allerdings
dringlichst zum Opernglas.

Muskelkater:
Konzentration:
Spassfaktor:
Anstrengung:

Parkour

Unser heutiges Projekt - Parkour! (in-
sert the O"ice clip here)

Da eine von uns letzten Sommer wäh-
rend der Lernphase eine mittelgrosse
Obsession für diese Sportart entwi-
ckelt hat (und gleich die passenden
Narben an den Schienbeinen dazu),
muss die andere den Teil der Rezensi-
on übernehmen, in demes umdie Ob-
jektivität des Aussenstehenden geht.

In der Parkour Stunde fühle ich mich
etwas zurückversetzt in den Sportun-
terricht aus meiner Gymizeit: Nach ei-
ner kurzen, aber tödlichen Aufwärm-
phase wird der Geräteraum geö"net,
dann werden Matten, Barren, Bänkli
etc. herausgeholt und in der Halle auf-
gebaut (ich bin mir aber ziemlich si-
cher, dass die Kästen früher nicht ganz
so hoch gestapelt wurden). Ziel der
Übungen ist, Techniken zu erlernen,
die es einem theoretisch erlauben, so
cool wie möglich durch die Stadt zu
springen. Leider gibt es aber zu wenig
Geräte für alle, weshalb man reihum
die Übungen ausprobiert und nach
einmaligem Versuchen wieder anste-
hen muss … also falls man es denn
überhaupt darüber scha#. Die Pau-
sen, die dabei entstehen, eignen sich
aber hervorragend dazu, die (Fehl
)versuche der anderen zu beobachten

(please note: in der gleichen Halle
trainieren wir Anfänger und neben-
dran diejenigen, die es tatsächlich
scha"en, dass das Überspringen eines
Schwedenkastens elegant aussieht …
man darf sich von den Sideflips bloss
nicht ablenken lassen). Bei vielen der
anderen Neulinge ist allerdings gut zu
beobachten, dass zwischen gelunge-
nem Stunt und Notaufnahme meist
nur ein Schrittfehler liegt. In unserer
Stunde ist aber nichts schlimmeres
passiert als ein bis zwei blaue Flecken.

Fazit: Hat man erst einmal die Sorge
überwunden, sich alle Knochen zu
brechen, macht es echt Spass. Man
stellt fest, dass das Gehirn sich selber
weniger zutraut, als man tatsächlich
leisten könnte. Wenn man dann eine
Übung scha#, die man sich selbst ei-
gentlich nicht zugetraut hätte, ist das
ein cooles Gefühl. Der Muskelkater am
nächsten Tag ist aber nicht zu unter-
schätzen.

Muskelkater:
Konzentration:
Spassfaktor:
Anstrengung:
Geeignet für Knochenbrüche:
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DasLetzte
SoschnellistdasBiotikumauchschondurchgelesen.Aberhalt,derSpassmuss
keinEndehaben:

Redakteur/ingesucht!
Schreibstdugern?HastduInteresseanJournalismus?Möchtestduanderean
deinemSchreibtalentunddeinemWissenteilhabenlassen?Odereinfachmal
deineSchreibluststillen?

WenndualleoderauchnureinedieserFragenmitjabeantwortenwürdest,
dannmeldedichbeiredaktion@vebis.chundunterstützeunsereKomission!

Dankeschön
EingrossesDankeschönanMartinBreufürsCover,JuliaFähnrichfürsLayoutso-
wieandieganzeRedaktion!

BiszurnächstenAusgabe!

AntwortRätsel:
100s.DasAufeinandertre!enderAmeisenkannalselastischerStossbetrachtet
werden.AberdadieAmeisenidentischsindundgleichschnellunterwegs,istes
gleichwertig,zusagen,dassdieAmeisendurcheinanderhindurchgehen,ohne
sichzustören.DannistdielängsteStrecke,welcheeineAmeisegehenkann,der
ganzeMeter.
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VomTod
JanikaAngst

DerTodistaufgereihtinGrabsteinen,
erstehtstill,unbewegtimWind.
Herbstlaubaufdernacktenbraunen
Erde.Esistruhig.

AusdenBlätternwachsenPilze,die
mitdemerstenFrostauchschonwie-
derwelken.DasMaterialzerfällt,
schichtetsichauf.Liegtstill.

ErlöstvonderewigenHastdesLe-
bens,darfnuninFriedenexistieren.
Erlöstvomaufundab,vomSchmerz,
derMelancholie,dieinjederFreude
mitschwingt.KanndieStillegenies-
sen.

Geniessenistvielleichteinzugrosses
Wort,schliesslichsindEmpfindungen,
Dinge,dieerlebtwerdenmüssen.
OhneBewusstseinscheintauchdie
UnendlichkeitderStillenachdemTod
etwaserträglicher.RuhendeKnochen,
ruhenderGeist.

UnendlicheStilleliegtauchräumlich
jenseitsdesLebens.EndlosesVaku-
um,leblosePlanetenweiteralsjedes
Augesieht.Still.

Dochwasniegelebthat,kannnicht
wirklichtotsein.OhneLebengibtes
keinenTod.SoexistierendieseWelten
irgendwodazwischen,nichtlebendig
nichttot.Blossstill.

ImLichtderSterne.

xxxibiotikum-Fachzeitschri!desVeBiS

PunsandFuns(+Rätsel!)

Aufeiner1MeterlangenMesslattestehenidentischeAmeisen,beijederZen-
timetermarkeeine.Siesindzufällignachlinksoderrechtsorientiert,undsetzen
sichallegleichzeitigmiteinerkonstantenGeschwindigkeitvon1cm/sinBewe-
gung.SobaldeineAmeiseaufeineanderetri",drehtsiesichum180°undgeht
mitunveränderterGeschwindigkeitindieandereRichtung.Siefallenvonder
Latte,wennsiedasEndeüberschreiten.
UnterAnnahmederüblichenphysikalischenVereinfachungen(keinLu#wider-
stand,eineWendungbrauchtkeineZeit,AmeisenhabenkeineLänge)undunter
BerücksichtigungallerKombinationenvonAusrichtungenzuBeginn:
Wielangedauerteshöchstens,bisdieletzteAmeisevonderLattegefallenist?

xxxxxxi biotikum-Fachzeitschri!desVeBiS



fit.Auchwarumdermenschenverur-
sachteKlimawandelabgestritten
wird,istkeinRätsel:Wennesihngibt,
müsstemanjaetwasdagegenunter-
nehmen.BeianderenmögendieBe-
weggründepersönlichersein.Die
Evolutions-unddieRelativitätstheo-
riewidersprechendemWeltbild,das
mancheMenschenhaben,undanstatt
diesesBildzukorrigieren,sehensie
sichbedrohtundentwickelneineAb-
wehrhaltung.Betrug-undFäl-
schungsskandaleumForschende
könnendasVertrauenindieWissen-
scha#weiterschwächen.Diesistver-
hängnisvoll,dennWissenscha#sleug-
nungistnichtnurdummund
ärgerlich,sondernkannauchfatale
KonsequenzenbishinzumTodvon
vielenMenschenführen,mandenke
nurandieLeugnungderExistenzdes
CoronavirusoderdesNutzensvon
Impfungen.

NeueIdeen,vorallembahnbrechen-
deEntdeckungen,müssenersteinmal
etwasgesundewissenscha#liche
Skepsisüberwinden.Durchrigoroses
wissenscha#lichesVorgehenwirdje-
dochberechtigtesVertrauenindieEr-
gebnissegescha!en.Manmussauf-
passen,dassmandieseBalance
wederdurchVertrauensbrüchenoch
einanLeugnunggrenzendesMassan
Skepsiszerstört.WasLeugnungder
Wissenscha#anrichtethabtihrhier
gelesen,aufSeiteXYkönntihrnachle-
sen,wieWissenscha#erdurchBetrug
Vertrauenverspielen.

tiveWikipediaamerikanischerChrist-
lich-Konservativen,listet52Gegen-
beispieleauf,diedieTheoriewiderle-
gensollen.Überhauptwerden
bahnbrechendeneueEntdeckungen
ersteinmalmitetwasSkepsisbe-
trachtet.NachdemKarlIllmensee
1981zumerstenMalerfolgreichMäu-
segeklonthatte,wurdeineinemSci-
enceArtikeldasKlonenvonSäugetie-
rendurchZellkerntransferals
unmöglichbezeichnet,daniemandes
reproduzierenkonnte.Ihmwurde
auchSchönungderErgebnissevorge-
worfen,allerdingskonntenseineEx-
perimenteerfolgreichwiederholtwer-
den.IndenMedienundsozialen
Netzwerkenbekommenausserdem
nochLeugner*innenderEvolutions-
theorie,desNutzensvonImpfungen
undderExistenzdesCoronavirusviel
Aufmerksamkeit.

WassindaberdieArgumente,diege-
gendieseguterforschtenundallge-
meinAnerkanntenTheorienundPro-
zesseinsFeldgeführtwerden,und
wiekönnengrosseTeilederÖ!ent-
lichkeitsogetäuschtwerden?Sven
OveHanssonidentifiziertvierTakti-
kenderWissenscha#sleugner:Beim
«Cherry-picking»werdennurPublika-
tionenherbeigezogen,diedieBe-
tre!endeTheorienichteindeutigbe-
stätigenkönnen,undderGrossteilder
fürdieTheoriespricht,wirdignoriert.
SowerdenFälle,wodurchgeologi-
schePhänomeneSedimentschichten
umgekehrtwerden,sodassältereauf
jüngerenliegen,alsBeweisegegendie
Evolutionstheoriegesehen.Weiterhin
werdenneuereStudien,diedieSicht
derLeugnerwiderlegen,ignoriert,da-
fürwirdaufälteresWissenzurückge-
gri!en.ZumBeispielwurdedasphysi-

kalischePhänomenderFernwirkung
vorderRelativitätstheorienochmit
unsichtbaren,DruckausübendenTeil-
chenerklärt,wasim18.Jahrhundert
nocheineschlüssigeHypothesege-
wesenseinmag,seitEinsteinistman
abersichernäheranderWahrheit
dran.DieneuenErkenntnissederRe-
lativitätstheoriehaltenjedochauch
heutemanche«private»Forscher*in-
nennichtdavonab,anderaltenEr-
klärungfestzuhalten,umdieRelativi-
tätzudiskreditieren.DiesesKonzept,
dassWissen,welchesdurchwissen-
scha#licheMethodengeneriertwur-
de,ebenaucheinenvorläufigenCha-
rakterhat,wirdalso(absichtlich)
missverstandenundausgenutzt.Die
Denialistensetztenihreeigenen
Schwellenzuwaswissenscha#lichak-
zeptiertwirdundwasnicht.Soweist
dieTabakindustriejeglicheStudien
zurück,diekeinesehrhohenOdds-
Ratiospräsentierenkönnen.Einewei-
tereStrategieist,auffalscheAusge-
wogenheitimJournalismusoderin
derBildungzupochen,waszumTeil
auchvonErfolggekröntist.Dadurch
wirdderEindruckerweckt,esgäbe
eineKontroverse,überdiemandisku-
tierenmüsse.DieseTaktikdes
Scha!ensvonUnsicherheithaben
LeugnerdesKlimawandelsvonder
Tabakindustrieübernommen,dieso-
wiesovielPräzedenzfürdieArt,wie
Wissenscha#sleugnerheutevorge-
hen,gescha!enhat.

WasindenKöpfenvonMenschenvor-
geht,diegesicherteErkenntnissepar-
toutnichtannehmenwollen,istGe-
genstandderForschung.ImFalleder
Tabakindustrie,diedieSchädlichkeit
desRauchensoderPassivrauchens
bezweifelt,istdieMotivationklar:Pro-
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WennWissenschaftgeleugnetwird
LeaHuber

DassderKlimawandelvonMenschen
mitverursachtwird,giltalsgesichert.
DiessagtauchdieAmericanPhysics
Society(APS),derenZielesist,dieEr-
kenntnissederPhysikzuverbreiten.
VielistüberdenKlimawandelge-
forschtworden,unddieKlimafor-
schungerhältaucheinigesanMitteln.
InsgesamtkommtdieForschungklar
zumSchluss,derKlimawandelseizu
grossemTeilmenschengemachtund
dassHandlungenderMenschendie
Erwärmungweitervorantreibenwer-
den.NunwurdedieseSichtweiseje-
dochinFragegestellt,sogarvonei-
nemMitgliedderABSselbst,quasi
einemWhistleblower.HalLewisäus-
serte2010ineinemBriefandenABS-
PräsidentenBesorgnisgegenüberder
MotivationhinterdiesenBehauptun-
gen:DieABSseivorallemaufsGeld
aus.WürdederganzeKlimaschwindel
au!liegen,verlöredasDepartement
desABS-PräsidentenMillionenvon
Dollars.DasGanzesei«dergrösste
underfolgreichstepseudowissen-
scha#licheBetrug»denerinseinem
langenLebenalsPhysikergesehen
habe.MitdemBriefgaberauchgleich
seineKündigungbekannt,erwollte
wohleinersokorruptenOrganisation
nichtmehrangehören.Dassdermen-
schenverursachteKlimawandelein
grosserSchwindelist,habenauch
schonvorLewisvielevermutet.Doch
warumwurdederBetrugnichtfrüher
entdeckt?FürLewisistklar,dassdie
FührungderABS,vonGeldgiergetrie-
ben,denSchwindelvertuschtundsei-
neEntdeckungverhinderthat.Solch

strukturelleMängelwiederfinanzielle
InteressenskonfliktinderFührung
müssenalsoausdemWeggeräumt
werden,damitdieABSnichtbaldun-
tergeht.EshatjemandenwieLewis
gebraucht,derdieUnstimmigkeiten
nichtignoriert,sondernimmerweiter
nachgebohrthat.

BetrugsvorwürfeinderWissenscha#
wiedieserkommenimmermalwie-
dervor.HalLewisistnichtderEinzige,
derammenschengemachtenKlima-
wandelzweifelt.UndnichtnurderKli-
mawandelwirdbezweifelt:Inden
1990erngabeseinigeKlagenderTa-
bakindustrie,diedieSchädlichkeit
desPassivrauchensbestritten.Sie
fandenangeblichemethodischeund
statistischeFehlerinStudien,diedas
Gegenteilbehaupteten,undbezwei-
felten,dassesüberhauptbiologisch
gesehenplausibelsei,dassman
durchPassivrauchenzuSchaden
kommenkann.SelbstBerühmtheiten
wieGalileoGalileiwerdendeswissen-
scha#lichenBetrugsbezichtigt:Laut
Wissenscha#shistorikerAlexandre
KoyréhätteGalileivieleangebliche
ExperimentemitdendamaligenMit-
telngarnichtdurchführenkönnen.
AuchfehltenAufzeichnungenzuMes-
sungen,alsoseivielesgefälscht.Mitt-
lerweilewurdenjedochweitereAuf-
zeichnungengefunden,unddie
Experimentekonntenauchmitda-
malsverfügbarenMaterialienwieder-
holtwerden.AuchEinsteinsRelativi-
tätstheoriehatundhatteviele
Skeptiker.Conservapedia,diealterna-

SchlechterRatschlag
«GangadETHwenndFeriewettsch»

DianaSolenthaler

DieFragenachderDefinitioneines
schlechtenRatschlageshatsichals
ausserordentlichschwierigherausge-
stellt.JederRatschlagistindemSin-
neschlecht,wennderzuBeratschla-
gendenichtverstandenodernicht
angehörtwird(sieheArtikel«Guter
Ratschlag»,Seite26).EinRatschlagist
perDefinitionaberaucheineEmpfeh-
lung.AlsohiereinigeschlechteEmp-
fehlungen,dieihrfüreurenETH-Alltag
gebrauchenkönnt(oderebennicht):

1.NimmdenETHLinkamMittag.Der
istsicherleerunddieLu#ganz
frisch.

2.ImFusiongibtesdasköstlichsteMit-
tagessen!

3.DerSituationsplanistextremüber-
sichtlichundverständlich.Duwirst
dichnieamerstenTagvomSemes-
terverlaufen.

4.Wennduknappdranbistkannstdu
sicherZeitaufdemWegzumETA
sparen,dasistjagleichumdieEcke.

5.Nein,dumusstdenLaptopnichtZu-
hauseladen,anderETHhatesge-
nügendSteckdosenindenVorle-
sungssälen.

6.DuhasteineschwacheBlase?Sitz
ambestenganzinderMittederge-
schlossenenReihe.Jederstehtsi-
chergernauffürdichinderPause
undlässtdichdurch!

7.KommimSommermitdemVeloauf
denHönggerberg,Geruchsdiversi-
tätunterdenStudierendenistwich-
tig.

8.AmAbendvorderBasisprüfung
nochHeterocyclenauswendigler-
nenistsinnvoll.DieHo!nungstirbt
zuletzt!

9.VerschoneLeberunddeinenSchlaf-
rhythmuswährendderGlühwein-
zeltwoche,dieistohnehinüberbe-
wertet.

10.NimmimLaboreinenSchluckvon
deinerLösungumzutesten,obdu
dieKonzentration(unddenpH)
richtiggewählthast.Sicher,zuver-
lässigundgesundheitsfördernd.

Egal,obmandieseRatschlägeund
Empfehlungenannehmenundumset-
zenmöchteodernicht,dasFazit
bleibteinguterRatschlag:Nehmtdas
StudiummanchmalmitHumor,es
machtdasganzeeinfacher.
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verein)lebt.DiegrosseMengedort
ausgeschenkteralkoholischerGeträn-
kesorgtfüreingenugfeuchtesHabi-
tatfürdiesesTier,dessenVerwandte
(dieausgestorbenenPlesiosaurier)
eherinmarinenLebensräumenzufin-
denwaren.Esgibtaucheineeinfache
Erklärungdafür,wiesodasTiervon
derallgemeinenStudierendenscha#
seltengesichtetwird:Esistscheuund
verstecktsichwährendAnlässenhin-
terderBaroderimDJ-Bereich,wo
NormalsterblichenderZutrittverbo-
tenist.
EinhäufigerIrrglaubeverortetdas
hierbeschriebeneWesenstattdessen
ineinemSeeinSchottland.Dasistna-
türlichUnsinn.

FallsihrnachderLektürediesesArti-
kelsnochweiterebizarreKreaturen
entdeckenwollt(derenExistenzselbst
dieMainstream-Wissenscha#nicht
mehrabstreitenkann),schautaufSei-
te23nach!

auchihreBeute,hauptsächlichPingu-
ine:DurchSchmelzendesEisesunter
ihrenFüssensinkendieVögelimBo-
denein,wosievondenblutrünstigen
Nagerngefressenwerden.LautPazzo
warmöglicherweiseaucheingrosses
RudelEisbohrerdaranschuld,dass
derPolarforscherPhilippePoisson
1837inderAntarktisspurlosver-
schwand.

Hewitt

NurdiealtenGenerationendesVeBiS
könnensichdaranerinnern,dassvor
HewetteeinstihrCousinHewittals
Vereinsmaskottchendiente.Beider
grossenGangfest-Katastrophe2019
verschwandderEseljedochspurlos.
Biotikum-AutorinJanikaAngststellte
damalsverschiedeneThesenauf,wo-
hinesihnverschlagenhabenkönnte–
zudenwahrscheinlichstenOrtenge-
hörenAtlantis,dasBermudadreieck
undderHimalaya.Bisheutekonnte
keinedieserHypotheseneindeutig
bestätigtoderwiderlegtwerden,si-

cheristjedoch,dassunserAltmas-
kottchennochirgendwoexistiert–so-
langeesnichtvomMonsterimHXE
C2.1(s.u.)gefressenwurde.

DerMegalodon

GibtesetwascooleresalseinenHai?
Genau,einenbiszu20Meterlangen
HaimitRiesenzähnenundeinerBiss-
kra#vonbiszu180'000Newton.Lang-
weiligePaläontolog*innenbehaup-
ten,derMegalodonseivorüber3
MillionenJahrenausgestorben,doch
waskönntedieseBIOLOGISCHEKIL-
LERMASCHINEumbringen?Dieses
TieristvielzuMETAL,umausgestor-
benzusein.AufFragenwie«Gibtes
dafürirgendwelcheBeweise?»,«Wo
sollsicheinHaiverstecken,dersich
wortwörtlichvonWalenernährt?»
oder«HastduLackgeso!en?»ant-
worteich:HaltdieFRESSE,ichwill
nichtineinerWeltleben,inderder
GEILEMEGALODONnichtauchexis-
tiert.

DasMonsterimHXEC2.1
EinerderbekanntestenKryptidenist
wohldasSeeungeheuer,dasinder
BardesAIV(AkademischerIngenieur-
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LetztesbekanntesFotoHewitts(unten
rechts),aufgenommenkurzeZeitvorsei-
nemVerschwinden

SeltenesFotodesLoch-Ness-MonstersaneinemVeBiS-StammimJahr2019(links:ganzes
Foto,rechts:vergrösserterBildausschnitt).

WasfüreinKRASSESVIECH!!!

1Nichtwirklichzertifiziert
2KeinechterBeruf



5Tiere,diegarantiertnochirgendwozu
findensind
DuniBreu

ÜberallaufderWeltgibtesdichte
Wälder,tiefeSchluchtenunddunkle
Tiefseegräben,derenFaunawissen-
scha#lichnochkaumuntersuchtwur-
de.WaslauerndortfürKreaturen?Ich
alszertifizierter1Kryptozoologe2wer-
deeuchindiesemArtikelfünfbizarre
Kreaturenvorstellen,derenExistenz
(oderzumindestderenFortbestehen)
vonderMainstream-Wissenscha#bis
heuteabgestrittenwird.

DerFatu-liva

AufdenFilbert-InselnimSüdpazifik
lebtdieseungewöhnlicheVogelart,
welchesichdadurchauszeichnet,
dasssiewürfelförmigeEierlegt.Nicht
nurdas:aufdenSeitenflächender

EierbefindensichPunkte,wiebeiei-
nemhandelsüblichenSpielwürfel!
Dasmagunglaublichklingen,doch
demamerikanischenForscherGeorge
S.Chappellgelanges1921tatsäch-
lich,einFatu-liva-Nestzufotografie-
ren.AufdemFotosinddiewürfelför-
migenEierklarsichtbar,zusammen
miteinerSignalfeder,dievomVogel-
weibchenhinterlassenwurde,umauf
seinebaldigeRückkehrhinzuweisen.
Kameraslügennicht,folglichistdie
ExistenzdiesesWundersderNatur
eindeutigbewiesen.

DerheissköpfigeNackteisboher
DieseNacktmull-ähnlichenTierewur-
denerst1995vonderZoologinAprile
Pazzoentdeckt.SielebeninderAnt-
arktis,wosiesichdankihrerKörper-
temperaturvon43°Cundihresgut
durchblutetenKopfsmitLeichtigkeit
durchsEisschmelzenkönnen.Sofan-
gendiekarnivorenNackteisbohrer

WieGewalteinGefühlderKontrolle
verschafft
KatyaBobyleva

EsgibtzweiGründewiesodasThrill-
ergenresobeliebtist:Selbstbefriedi-
gendeNeugierundKontrollsucht.

DerGrund“Neugierde”isttrivial:Ge-
waltundUnglücksindziemlichfaszi-
niert(zumindestwennmanweitge-
nugdavonentferntist).Manwill
wissenwashinterdenKöpfender
Menschen,dieallemöglicheethische
Grenzenüberschreiten,passiert.Also
sindKrimissindziemlichangenehm
fürunserEgo.Andersalsdie(fehler-
ha#en)Hauptfigurwürdenwirnatür-
lichniesolchdummeEntscheidungen
tre!en,niealleineineinGeisterhaus
gehen,unsnieindiesesoo!ensicht-
lichverdächtigePersonverlieben.Die
Eitelkeit,dieentstehtdankdiesem
scheinbarenCommonsense(denman
nichtunbedingtimechtenLebenge-
habthätten)unddemgelegentlichen
DiskrepanzzwischenwasderLeser
weissoderdenkt,dasserweissund
wasdieHauptfigurweiss,kreierteine
interessanteSpannung.

Außerdembietenpsychologische
ThrillerdenLeserndieMöglichkeit,
dasVerhaltenunddieMotivationen
derFigurenvorherzusagenundmit
sichselbstzuvergleichen.Eswirdzu
einerCharakterstudie:“Wiewirddie-
serahnungsloseIdiotsichjetztver-
halten?”Detektivzuspielenistauch
einegenießbareherausforderndeAk-
tivität,insbesonderewennmanetwas
vorhersagenkannunddierichtige

SchlüssevordemHeldenselbstzieht.
AlsFolgeerhältmaneinGefühlder
stellvertretendenBefriedigungund
Kontrolle,dieunsgelegentlichimAll-
tagfehlt.

DieskönntealseinParadoxerschei-
nen,aberThrillererzeugeneinGefühl
derSicherheit,obwohlesvorallem
gefährlicheMörderinSzenesetzt.
Trotzdemfühltmansichsichereram
EndedesBuches,weilmanweisswas
passiertist,undwieundweswegen.
ImThrillermusseineEntsprechung
zwischenUrsacheundWirkungent-
stehen,sonstistesnichtbesserals
dasrealesLeben,womanseltenalle
Antwortenkriegt.Letztendlich,trotz
alldenschrecklichenSachen,die
währenddesBuchespassiertsind,
bietetdasEndeeinGefühlderSicher-
heitundKontrolle,weilderMörderer-
wischtwird.
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HistorischesFotoeinesFatu-liva-Nests

FotoeinesheissköpfigenNackteisbohrers–
dieheisse,roteStirnistdeutlichsichtbar



andcharmingvillageofGiverny.This
wasthesecondmurderhappeningin
thevillage.Threewomen,twopolice-
menandaGermanShepherdfind
themselvesontheroadthatjust
mightleadthemtotheirdoom.

Plot:6/6
Gore:3/6
Characters:3/6
Satisfactoryresolution:6/6
Unpredictability:6/6

Readif:youenjoyClaudeMonetand
romanticplotlines.Thereisalsoadog
inthere,whichisactuallythesmar-
testcharacterandtheonlyonewho
deservesahappyending.

FlightoftheStorks,JeanChristophe
Grangé

Synopsis:AswissornithologistMax
Boehmisextremelyconcernedbythe
disappearanceofhisstockofstorks.
Tosolvethismystery,hehiresarather
uncompetentbutaneverthelesschar-
mingyoungacademic,LouisAntio-
che,who,a#erafewmurders,realizes

thathemightbeanendangeredspe-
ciesaswell.

Plot:6/6
Gore:6/6
Characters:5/6
Satisfactoryresolution:3/6
Unpredictability:3/6

Readif:youdonotminddescriptive
crimescenesandenjoythenarration
infirstperson.Thisbookdoesitwell,
inmyopinion,becausethecharacter,
despitebeingflawed,isalsomadein-
terestingandworthcaringforbecau-
seofthat.(Itisnotaromancekindof
firstpersonnarration,wherethemain
leadendsupbraindead,thesecond
theyseesomeonemildlyattractive).

TheLostGirlsofRome,DonatoCarri-
si

Synopsis:Arecentlywidowedforensic
analystisdeterminedtodiscoverthe
truthbehindherhusband’sdeathand
endsupnotonlyentwinedwitha
seriesofmysteriousdisappearances
aroundthecity,butwithamysterious
societyaswell.

Plot:5/6
Gore:3/6
Characters:4/6
Satisfactoryresolution:6/6
Unpredictability:6/6

Readif:youenjoyheroessuchasSpi-
dermanorBatmanaswellasshady
secretsocieties.

IfWeWereVillains,M.IRio

Synopsis:Anaspiringactorgotmurde-
redinaprestigiousartacademyand
sixofhisclassmatesneedtoavoidjail
aswellasthefateofShakespeare’s
tragicheroes.

Plot:5/6
Gore:1/6
Characters:5/6

Satisfactoryresolution:6/6
Unpredictability:1/6

Readif:youenjoydarkacademiaaes-
theticandcanhandleamultitudeof
shakespeareanquotesaswellasobn-
oxiousstudents.Onamorepositive
note,thisbookisbasicallyDonnaTar-
t’s“SecretHistory”,theonlydi!erence
isthatitisactuallygoodandthefe-
malecharacterdoesnotsleepwith
hertwinbrother.

BlackWaterLilies,MichelBussi

Synopsis:TheartconnaisseurJérôme
Morvalwasfounddeadinapeaceful
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TOP6THRILLERNOVELS
IFYOUNEEDTODESTRESS(ABOUTYOUROWNLIFE)

KatyaBobyleva

Silentpatient,AlexMichaelides

Synopsis:Onabeautifulsummereve-
ning,afamouspaintershootsherhus-
bandfivetimesinthefaceandthen
stopsspeaking.Luckily,theheroiccri-
minalpsychotherapistisdetermined
tomakehertalkanddiscoverthe
truth.

Plot:4/6
Gore:2/6
Characters:2/6
Satisfactoryresolution:5/6
Unpredictability:6/6

Readif:youlikeTVshowssuchas
“You”withselfobsessedcharacters
who’dchooseachallengeovercom-
monsenseanyday.

StillhouseLake,RaichelCaine

Synopsis:A#erherexhusbandends
upinjailfornumerousmurders,Gwen
Proctorfindsanewhomeinanisola-
tedplace.Sadly,notisolatedenough,
becausedeathanddestructionfollow
herwherevershegoes.

Plot:5/6
Gore:3/6
Characters:5/6
Satisfactoryresolution:5/6
Unpredictability:5/6

Readif:youneedtofeelbetterabout
yourexoryourgeneraltasteinro-
manticpartners.ElsafromFrozen
doesremindmealotofthemaincha-
racter,exceptsheshootsbulletsins-
teadofice.
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Kanndasstimmen?
FredericStämpfli

Wirhabenvieleschlechtinformierte
AnsichtenausdenMedienübernom-
men,diesichdurchRepetitioninun-
serenKöpfenhalten.Sotendierenwir
dazu,dieWeltalsärmer,unterentwi-
ckelterunddystopischerzusehen,als
sieestatsächlichist!Umgekehrtver-
passenwireinigedringendeMissstän-
de,weilwirdieZahlendazuniezuGe-
sichtbekommen.

Wusstestdu,dass…

…inden27ärmstenLänderderWelt
etwa60%derMädchenzurSchulege-
hen,derungefährgleicheAnteilwie
beidenJungen?

…etwa10%derMenschenregelmäs-
sigzuwenigzuessenhaben?

…dieÜbergewichtsratebeiunter5-
jährigenKindernbeietwa6%liegt
(weltweit,indenUSA13%)?

…wenigerals5%derLandflächeder
Erdebebautist?

…nuretwa18%derNahrungsmittel
weltweitexportiertwerden?

…nuretwa4%derweltweitenStrom-
produktionausAKWskommt?

…diebekanntenErdöl-undErdgasre-
servensichseit1980mehralsverdop-
pelthaben?

…sichzehnmalwenigerÖlunfälleer-
eignenalsnochvor50Jahren?

…derdurchschnittlicheweltweite
FischkonsumproKopfundJahrbei10
kgliegt?

…derdurchschnittlicheweltweite
RindfleischkonsumproKopfundJahr
bei6kgliegt?

…nachWasser,Sanddievolumen-
mässigmeistgenutzteRessourceder
Weltist?

…12%desweltweitenAbfallsPlastik
ist?

…6%desweltweitenPlastik-Abfalls
(0.7%desGesamtabfalls)imMeeren-
det?

…ungefähr11%allerMenschenauf5
M.ü.M.oderwenigerleben?
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DieFahrtaufdenHönggisteineder
schönstendiemaninZürichbe-
kommt.VomZentrumausgehtesdie
Hofwiesenstrassehoch,anderdie
BäumeimFrühlingimmersoschön
blühen.VomBucheggplatzausführt
dieTiechestrassezurschönstenAus-
sichtüberhaupt,vondenSegelbooten
aufdemSeebiszudenParagleitern
überdemUetliberg.WerAnfangsJahr
frühunterwegsist,kannsichsogarauf
einenSonnenaufgangundeinein
rosagetunkteStadtbeimHochfahren
freuen!Imwintersindbesondersdie
letztenpaarMetertraumha#:DerLink
biegtzumvorletztenMalabundman
erblickteineweite,weisseLand-
scha#,manchmalsogarmitWildwel-
chesinderDistanzrumhüp#.Der
HönggisteinfachzujederJahreszeit
idyllisch.

DieVorzügedesZentrumskönntihr
aufSeite10nachlesen.

Hönggvs.Zentrum
Höngg

JuliaFähnrich

Esist13Uhr,dieSonnescheintundes
wehteinekühleBrisedurchdieWolf-
gang-Pauli-Strasse.Studissitzenvor
derAlumniLoungeundessen,genies-
sendieSonneaufdemriesigenPlatz
daneben,fläzensichaufdenunförmi-
genrotenTeilernoderspielengar
Pingpong.DieAtmosphäreaufdem
CampusHönggerbergisteinfach
bombastisch.Unddasnichtnurbei
schönemWetter;istdasWetter
schlecht,kannmansicheinfachins
FusionCo!eesetzen,welchesinfra-
strukturmässigallesbietet,wasman
sichalsStudiwünschenkann.Man
kannseineigenesEssenmitbringen
undineinerMikrowelleaufwärmen,
denintegriertenCoopnutzenundso-
garBierkaufen,ganzokayenKa!ee
trinken,einStockwerkhochgehen
undinderMensaessen,imInfozen-
trumverschiedeneDienstleistungen
nutzenodereinenruhigenArbeits-

platzmittollerAussichtbekommen.
DasMittagessenistohnehintoll,es
gibtzweiMensen,zwischendenen
mansichentscheidenkannoderman
läu#zumRiceupimHIT.Ausserdem
kommenjedenTagFoodtrucksvor-
bei.Odermangehteinfachinden
winzigen,aberultrae!izientenCoop,
dertatsächlichzentralliegt,sodass
mansichimmersinnvollmitSnacks
eindeckenkann.Undnatürlichwohnt
derVeBiSmitdembestenFachver-
einsbüroamHönggerbergundistim-
mermittollenEventsundweiteren
Aktionenfüreuchda.

BrauchtmanmaleinePausevomLer-
nen,istmanganzschnellinderNatur,
seiesfüreinenentspanntenWaldspa-
ziergang,einGrimassen-Wettbewerb
mitdenlokalenKühenodereine
sportlichePausebeiderschönsten
ASVZAnlage.
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denJahredesBachelorsbist,dann
hastduwahrscheinlichauchschonan
einermeinerStudienteilgenommen,
oderzumindestdavongehört).

WannwarstduinderBiotikumskom-
missionaktivundwiebistdudazuge-
kommen?
DaswarindenJahren2019und2020.
Dabeihatallesdamitangefangen,als
ichimVeBiS-Vorstandgewesenbin
undherausgefundenhabe,wieein-
fachesist,imBiotikummitzuwirken.
Sohabeichkurzentschlosseneine
Musik-Kolumnegestartet.Gepackt
vonderFreudezuschreiben,habeich
späterauchüberdieHochschulpolitik
imBiologie-Departement,sowieüber
biologischeThemengeschrieben.

WiewürdestdudeinenSchreibstilbe-
schreiben?HastdueinebesondereAr-
beitsweise?
Beimiristessehrabhängigdavon,
wasichschreibenmuss.Füreinen
eherwissenscha#lichenBeitrag
durchstöbereichzuerstdieeinoder
andereQuelle,tragedieDetailszu-
sammenundversucheeinenrotenFa-
dendurchalleThemenzufinden.Bei
Kolumnenistdasanders.Dortwarte
ichmeistensdarauf,dassmireinguter
AnfangindenSinnkommt,undversu-
chedann,allesdirektniederzuschrei-
ben(ausbessernkannichjadann
nochspäter).

WievieleKommafehlermachstdu?
50promenschlicherZellzyklus

WasfürFehlerhastdubeimKorrektur-
lesenamhäufigstengefunden/kom-
mentiert?
Daranmagichmichkaumnocherin-
nern…Kommafehlervielleicht?

WasdarfineinemArtikelfürsBiotkum
nichtfehlen?
Fürmichgibteseigentlichfastnichts,
dasnichtinsBiotikumpassenwürde.
AbereinBezugzuirgendwelchenbio-
logischenThemenistnatürlichimmer
spannend!

WelchewardenndeineLieblingsaus-
gabe,undwarum?
Geheimnis.Wahrscheinlich,weilich
zurZeit,alsdieseAusgabeherausge-
kommenist,sehraktivimFachverein
gewesenbinunddeshalbnochheute
vieletolleErlebnissedamitverbinde.

Schreibstduimmernoch?Oderwas
machstdujetzt?
Ja,ichschreibenochabundzu-nur
eherfürwissenscha#licheFachzeit-
schri#enimZusammenhangmitmei-
nemDoktorat.

Gibtesetwas,wasdurückblickendin
derKommissionandersmachenwür-
dest?
Nein,eigentlichnicht.Einegemeinsa-
me„LateNightWritingSession“wäre
abersicherlichMalcool!

WünschstdudiretwasfürdieZukun!
desBiotikums?
VieleweiteretolleBeiträge!Esist
schönzusehen,wieIhrdasBiotikum
weiterbringt!

VielenDankfürdasInterviewund
Tschüss:)

Hmm,dasfindeicheineschwierige
Frage.Ichmages,wennmanbeimLe-
sendesTitelsnochnichtgenauweiss,
wasimArtikelaufeinemwartet.Das
hältdieSpannungaufrecht.Ichho!e,
diesistmirabundzugelungen.
Generellinformiereichmichzuerst
überdasThema,überwelchesich
schreibenmöchteundlassedenText
inmeinemKopfentstehen.Ichmache
mirdetaillierteGedankenüberdie
einzelnenSätzeundRedewendungen
dieichverwendenmöchte.Dannset-
zeichmichhinundschreibeallesnie-
der.Sokommeichumdasganze“lee-
reBlattanstarren”und“alles7mal
löschenundneuschreiben”herum.

WievieleKommafehlermachstdu?
exakt17.32proArtikel.Jedesmal!
Aberichdenke,dasistokaysolange
esunter17.35bleibt.

WasfürFehlerhastdubeimKorrektur-
lesenamhäufigstengefunden/kom-
mentiert?
Rechtschreibung!Manwürdedenken,
dassdiesimZeitalterderrotenWel-
lenlinienkeinProblemmehrdarstel-
lensollte.AberichhabegrossesTa-
lent,dafürWörterfalschzuschreiben
ohne,dassdieWellenlinienesmer-
ken…Alsobitteüberarbeitetdiesen
Textgenaubevorihrihndruckt.

WasdarfineinemArtikelfürsBiotkum
nichtfehlen?
NatürlichderBezugzurBiologie.Aber
washatschonkeinenBezugzurBiolo-
gie?MankannimBiotikumüberalles
schreiben.GenaudieseFreiheithabe
ichbeimwählenderThemenimmer
sehrgeschätzt.

WelchewardenndeineLieblingsaus-

gabe,undwarum?
Thebiologist’sguidetothegalaxy.
DasUniversumfasziniertmichschon
seiticheinkleinesKindwar.

Schreibstduimmernoch?Oderwas
machstdujetzt?
NatürlichmussichimMasterimmer
wiederBerichteschreiben.Aberauch
imPrivatenschreibeichgernemal
meineGedankenniederumsiezu
ordnen,oderBriefeanmeineFreunde
undFamilie.

Gibtesetwas,wasdurückblickendin
derKommissionandersmachenwür-
dest?
IchhabediegemeinsamenEssenim-
mersehrgenossen,leidergabessie
nichtsohäufig.Isthaltimmerviel
los…

WünschstdudiretwasfürdieZukun!
desBiotikums?
DassihrimmerwiederRedakteur*in-
nenfindet,diefrischenWindund
neueMeinungeneinbringen,damit
dieArtikelsovielseitigbleiben,wiesie
sind!

VielenDankfürdasInterviewund
Tschüss:)

Samuel

Hallounddanke,dassdudirkurzZeit
nimmst.Stelldichdochbittekurzvor.
Hi!IchheisseSamuel,habeBiologie
studiert,inalldenJahrenauchein
paarMalfürsBiotikumgeschrieben,
unddoktorierejetztinLehrwissen-
scha#enundUniversitätslehreander
ETH(wennDuineinemdererstenbei-
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WasfürFehlerhastdubeimKorrektur-
lesenamhäufigstengefunden/kom-
mentiert?
Schachtelsätze.Diemacheichselbst
auchgerne,deshalbachteichimmer
besondersdarauf.

WasdarfineinemArtikelfürsbiotikum
nichtfehlen?
WasArtikelangehtbinichtotalo!en,
aberwasfürmichgenerellniefehlen
darfistdieFuns&PunsEcke!

WelchewardenndeineLieblingsaus-
gabe,undwarum?
Ichmochte„Relations“imFS18echt
gerne.DieArtikelwarensehrab-
wechslungsreichundichdur#eend-
lichmeineinnereEsoterikerinfreilas-
senundHoroskopefürdieseAusgabe
entwerfen.

Schreibstduimmernoch?Oderwas
machstdujetzt?
Schreibentuichseitlängeremleider
nurnochwissenscha#lichimZuge
meinerSemester-undMasterarbeiten.
DerGrossteilderZeitgehtderzeitlei-
derinderZellkulturdrauf,daswillich
aberbaldwiederändern!

Gibtesetwas,wasdurückblickendin
derKommissionandersmachenwür-
dest?
Nichtwirklich,eswareinesuperZeit.
MehrgemeinsameWritingSessions
wärenvielleichtnochganzcoolgewe-
sen.

WünschstdudiretwasfürdieZukun!
desbiotikums?
IchwürdemirmehrInterviewsmit
spannendenMenschen,vielleicht
auchAlumnioderLeutenausserhalb

derETHwünschen.
Sonstho!eicheinfach,dassdasBioti-
kumauchweiterhinfürdiefolgenden
Generationeninteressantbleibtund
dassjede*rseine/ihreKreativitätund
NeugierbeimSchreibenausleben
kann,damitdieZukun#desBioti-
kumsgesichertbleibt!

VielenDankfürdasInterviewund
Tschüss:)

Gianna

Hallounddanke,dassdudirkurzZeit
nimmst.Stelldichdochbittekurzvor.
Hey,ichheisseGiannaundbingerade
imMasterfürMikrobiologieundIm-
munologiehieranderETH.Ichstecke
mitteninmeinemerstenSemester-
projektundbintotalfasziniertvonder
ArbeitimLabor.

WannwarstduinderBiotikumskom-
missionaktivundwiebistdudazuge-
kommen?
InmeinemerstenSemesterander
ETHgingichandieVebisMV.Dasuch-
tensienachLeuten,diegerneschrei-
benundsobinichdannindieRedak-
tionreingerutscht.DaswarimHerbst
2018.Eigentlichwollteichnacheinem
Semesterwiederaufhörenummich
aufdasStudiumzukonzentrieren,
denndasBasisjahristjabekanntlich
keinZuckerschlecken.Aberichbin
danndoch2JahrebeimBiotikumge-
blieben.EshateinfachSpassge-
macht,mitdiesencoolenMenschen
zusammenzuarbeiten.

WiewürdestdudeinenSchreibstilbe-
schreiben?HastdueinebesondereAr-
beitsweise?

WelchewardenndeineLieblingsaus-
gabe,undwarum?
EsgabwirklichvieletolleAusgaben,
abermeineLieblingsausgabewarver-
mutlich“StartsandStops”-unteran-
deremweilesdieersteAusgabewar,
dieichalsChefredakteurverantwor-
tethabe.Aberdavonabgesehenwa-
rendieTextedarintollunddasCover
supercool.ZudemhatsiedieZeitein-
geläutetinderesjedesSemester
nichtnurein,sondernzweiAusgaben
desBiotikumgibt.

Schreibstduimmernoch?Oderwas
machstdujetzt?
IchhabezwischenzeitlichfüreinPrak-
tikumweitausmehrArtikelgeschrie-
ben(fürhiggs.ch).Geradebinichaber
vorallemdabeimeineMasterarbeit
undBewerbungenzuschreiben.Viel-
leichtändertsichdasaberinderZu-
kun#auchwieder.

Gibtesetwas,wasdurückblickendin
derKommissionandersmachenwür-
dest?
MehrgemeinsameAktionen-Redakti-
onsessen,Plätzchenback-Tage,etc.
Dakameneinfachimmerdiebesten
Ideenzustande.

WünschstdudiretwasfürdieZukun!
desbiotikums?
Alsoerstensnatürlich,dassesnoch
vielevieleJahrebestehenbleibt.
Zweitensfändeichesultracool,wenn
dasBiotikumexpandierenwürde-
alsovoralleminderDarstellungsform
-einBiotikum-Podcast,interaktive
Multimedia-Website-Artikel,allsowas
eben.

VielenDankfürdasInterviewund
Tschüss:)

Jenny

Hallounddanke,dassdudirkurzZeit
nimmst.Stelldichdochbittekurzvor.
Hallihallo,ichheisseJennyundbinim
MasterMolecularHealthScience.Der-
zeithalteichmichamETHAussenpos-
tenD-BSSEinBaselauf,umdortmei-
neMasterarbeitimBereichBrain
OrganoidsundTranscriptomicszu
machen.

WannwarstduinderBiotikumskom-
missionaktivundwiebistdudazuge-
kommen?
IchwarabdemHS17circaeinJahr
langbeimBiotikumdabei.Ichhatte
beidenMVsschonlängerdamitge-
liebäugelt,indieRedaktionzugehen,
undalsdanneinFreundvonmir(der
guteJanik)Chefredakteurwurde,
schliessichmichihman.ImHS18
wurdeichVorstandimVeBiS,und
habesomitausZeitgründenaufge-
hörtfürdasBiotikumzuschreiben.

WiewürdestdudeinenSchreibstilbe-
schreiben?HastdueinebesondereAr-
beitsweise?
IchbineinMensch,derDeadlines
braucht,dasheisstichnehmemirviel
Zeitzurecherchierenundschreibe
dannmeistensallesineinemAnflug
vonKreativität(undZeitdruck)auf
einmalnieder.Dawirdesdanno#
schoneinmaletwaschaotisch,daher
istderletzteSchrittmeistensmeine
GedankenaufPapiernocheinmalzu
ordnenundinstrukturierteFormzu
bringen.

WievieleKommafehlermachstdu?
IchmachenatürlichkeineKommafeh-
ler,icherfindenurneueKommaregeln
-fürmichsinddieplausibel:D
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InterviewsmitEx-Kommissionsmitgliedern
LeaHuber

Gloria

Hallounddanke,dassdudirkurzZeit
nimmst.Stelldichdochbittekurzvor.
Hallöchen,ichbinGloria.
IchhabemeinenMasteranderETH
Anfangs2020abgeschlossen(bestes
Jahr,amirite?)undmachenuneinen
PhDinSchottland.

WannwarstduinderBiotikumskom-
missionaktivundwiebistdudazuge-
kommen?
IchwarChefredakteurindesBioti-
kumsimHS2016undFS2017.Inder
KommissionhabeichimFS2016an-
gefangenundzwarnuralsKorrektur-
leserin.Wurdedanndirektfürden
Chefredakteurpostenangefragtweil
ichalleanderenAnwärtermitmeinen
Korrekturlesfähigkeitensowahnsin-
nigeingeschüchterthabe.Oderweil
eskeineanderenAnwärtergabund
siesehrverzweifeltwaren.Einsvon
beidem.

WiewürdestdudeinenSchreibstilbe-
schreiben?HastdueinebesondereAr-
beitsweise?
Alserstesbinichübermässigselbst-
bewusstundweissgenauwasich
schreibenwill.Dannmachichüber
Wochennichts,vergesseallmeinegu-
tenIdeen,haueinkopfloserPanikei-
nenTextraus,denichSekundennach
derAbgabesupermassivbereue.Da-
nacherinnereichmichanjedemfol-
gendenTagwiederaneineandere
guteIdeedieichkomplettvergessen
undnichtindenTexteingefügthabe.

WievieleKommafehlermachstdu?
5kaeseloecher/Raclette

WasfürFehlerhastdubeimKorrektur-
lesenamhäufigstengefunden/kom-
mentiert?
Hmm,kannmichgarnichtmehrso
gutdaranerinnern.
WasdarfineinemArtikelfürsBiotkum
nichtfehlen?
EinPriselchenHumor.

WelchewardenndeineLieblingsaus-
gabe,undwarum?
Tierversuche(HS2017)warmeineers-
teAusgabealsChefredakteurinund
diePremierederFunsandPunsSeite
(SorryJanik:D)

Schreibstduimmernoch?Oderwas
machstdujetzt?
Momentanschreibeichfastnurnoch
ReportsfürmeinThesiscommittee
undversuchedabeijedesmalneukre-
ativmeinenegativenDatenzuum-
schreiben.Vielanspruchsvollerals
wennallesgutläu#.Glaubeichzu-
mindest,wüssteichjetztnichtper-
sönlich.

Gibtesetwas,wasdurückblickendin
derKommissionandersmachenwür-
dest?
IchwürdevielleichtmehrmeineMit-
studierendenfragen,wassiesichvon
einerBiotikumausgabewünschen
undwassiezumLesenanimieren
würde.

WünschstdudiretwasfürdieZukun!

desbiotikums?
HabtSpass,erfindeteuchneusoo#
esgeht.Bleibtgeschmeidig.

VielenDankfürdasInterviewund
Tschüss:)

Janik

Hallounddanke,dassdudirkurzZeit
nimmst.Stelldichdochbittekurzvor.
HeyliebeBio-FanatikerInnen,ichbin
JanikunddasistseitfastdreiJahren
daserstemal,dassichmichmitsoei-
nemTextaneuchwende.Ichstudiere
nochimMasterMikrobiologieundIm-
munologie(weiterhinanderETH)und
schreibegerademeineMasterarbeit
überBacteriophageEngineering.Und
umehrlichzuseinsollteichjetztnicht
mehrschreiben,dieInterviewantwor-
tensprechenletztlichfürsich.

WannwarstduinderBiotikumskom-
missionaktivundwiebistdudazuge-
kommen?
ErstwarichfürzweiSemesterals
Kommissionsmitglied(damalseins
vonnurzweien^^)dabei(HS16/
FS17).ImAnschlussdaranbinich
dannfürzweiJahre(HS17-FS19)
Chefredakteurgewesen.AmAnfang
hatsichdasspontanbeiderMVerge-
ben,daverzweifeltnachKommissi-
onsmitgliederngesuchtwurde,und
ichganzschlechtdarinbinneinzusa-
gen.UndnachdemerstenJahrhatte
ichsovielSpassamSchreiben,dass
ich,alsnacheinerNachfolgefürdie
Chefredaktiongesuchtwurde,den
Postensupergerneübernommen
habe.Undaufgehörthabeicheigent-
lichnur,weilichfüreinPraktikum
zeitweisenachBerlingezogenbin.

WiewürdestdudeinenSchreibstilbe-
schreiben?HastdueinebesondereAr-
beitsweise?
AlsobeimirfängtjederTextmiteiner
ziemlichchaotischenundunstruktu-
riertenRecherche-Phase,diesich
auchmalübereinpaarTageziehen
kann,an(dasindauchmalbiszu50
TabsimBrowsero!en;P).Dannir-
gendwannscha"esmeinHirnindie
ganzenInfos,diesichmittlerweileauf
etlichenKritzel-Zettelnwiederfinden,
eineStrukturzubekommen-istdas
gescha"schreibichmeistensinei-
nemRutsch,abhängigvonderLänge
derArtikelo#in1-2Stunden,dengan-
zenTextfertig.

WievieleKommafehlermachstdu?
IndenmeistenTextenvermutlich
mehralsdieAnzahlBakterienspezies,
diemichbesiedeln-wobeiesdann
aberauchimmerwiederLichtblicke
gibt-dannreduzierensichdieFehler
wienachnerAntibiotika-Behandlung

WasfürFehlerhastdubeimKorrektur-
lesenamhäufigstengefunden/kom-
mentiert?
RechtschreibungundTippfehler-wo-
beiichauchimmerwiederFreude
daranhatteSchweizer-Hochdeutsch
stilistischundgrammatikalischer-
tragbarzumachen.

WasdarfineinemArtikelfürsBiotkum
nichtfehlen?
DieabsurdenBio-Funfacts-undna-
türlichgehörtauchzujederAusgabe
die“PunsandFuns”-Kategorie(auch
wennichmichdaalsChefredakteur
langeetwasdagegengewehrt
habe^^).
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zingtheniceboarddinnerandbeingthecontactpersonincaseofconflicts,di-
sagreementsorifsomeonejustneedsahug.

Inadditiontointernalmoralemaintenance,Ialsoprovideaniceamountofban-
terwiththeotherstudentassociations.Lately,forexample,Ispendquitealotof
energyexplainingmatingtotheVMP.Thatsoundsabitwrong,butit'strue.In
fact,theVMPBoardisconcernedwiththeimportantquestionsoflifeandap-
proachedusrecentlytoinquireaboutwhethercrabsareexcitedbycarcinogens
(thegermanwordforpathogenisthesameastheoneforexciter,whichmakes
thisahilariousjokeingermanbutsimplyconfusinginenglish).Ofcourse,weat
VeBiStakesuchcallsforhelpveryseriously,whichiswhyIpromptlyseto!.It
turnsoutthatcarcinogenicsubstancesdonotexcitecrabs,butthematingritu-
alsofEuropeancrayfisharequitesimilartothoseoftheVMP.Themalesturnthe
femaleontoherbackinarelativelyroughmannerandholdhertherewiththeir
claws.Thenthemalesattachtheir(large)gonopodstotheundersideofthefe-
male'sabdomenandtransfertheirspermintothe(small)cavityinsidethefema-
le.AswildasEuropeancrayfishmaybe,theVMPBoardactuallyunderstandsthe
consensualaspectsofreproductionandtakesthemseriously.InthisVMPand
crayfishdi!era#erall.

Staysafeandrememberthatantibioticsdon’thelpagainstviruses,

*micdrop*
Léa(inaudiblecausemicdrop)

Anti-Presidents-(akaVicepresident)Column

Asanon-president,alsoknownasavicepresident,Icandoafewthingsthatour
presidentJuliacannot.Foronething,Icanonlywritenonsenseinmy(one-ti-
me!)vicecolumn.Butformydefence,however,IhavetosaythatIdon'treally
havemanyvice-columnexamplestogoby,thisisaspecialedition...

Onthisoccasion,Ihavewrittenahaikuforyou,whichgivesyouanideaofmy
responsibilitiesandwhymydepartment,thevicedepartment,issoessentialfor
theVeBiS:

Greenishsemester
VicePresidentguideright

Watchingthesushi

Right.
Forthoseofyouwhodidn'treallyunderstand,hereisamoredetailedexplana-
tion:Comparedtothepresidency,thetasksofthevicepresidentsarenotsetin
stone;ofcourse,Iprimarilyrepresentandsupportthepresidency.IfJuliaisnot
around,Itakeovertheboardboatandifthereisabittoomuchtodoonherside,
wedividethetaskscleverly.Ifthetimingisnotsogood,Icanalsotakeoverthe
chairmanshipoftheboardmeetings,oratleastorganizethem.

Buttherearealsoahandfuloftasksthatclearlybelongtothevice-presidency,
forexample,Iamresponsibleforthegeneralassembly(MV),i.e.reservingthe
room(usuallytheHXEB1),advertising(designingpostersandhangingthemup
(intherain)),makingsureallthedocumentsareready(akawaitingforpeople),
organizingcatering(lasttimewehadvegetariansushi(!!!),seeHaiku),andof
coursesettingupanddismantlingeverythingonthedayitself.Ialsoorderthe
boardandmemberhoodieseveryyear(ifyoustillhaven'tpickedyoursup,feel
freetodropbyHXEB25),andthisyearevensomeprettycoolhelpershirts,which
willbeinusesoon.

Basically,I'mavailableforalldepartments,eitherbecausetheyaretemporarily
quitebusyandneedsupport,orifwehavenewboardmemberswhodon'tknow
theirwayaroundyetandIcanhelpthemoutabit.SoI'mprettymuchthegirl
forall(thisjokeworkswaybetterinGerman).Thisbringsmetomylastbigarea
ofresponsibility:boardmoralemaintenance.Bythat,ofcourse,Imeanorgani-

Dearantibioticspoppers,
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nochnichtabgeholthabt,könntihrgernemalimHXEB25vorbeischauen)und
diesesJahrsogarziemlichcooleHelfershirts,welcheschonbaldzumEinsatz
kommen.
GrundsätzlichsteheichaberallenRessortseinfachzurVerfügung,seidiesweil
sietemporärrechtausgelastetsindundUnterstützungbrauchen,oderwennwir
neueVorständehaben,diesichnochnichtsogutauskennenunddenenichein
bisschenunterdenArmengreifenkann.IchbinalsosoziemlichdasMädchenfür
alle(s)desVeBiS’.DamitkommichauchschonzumeinemletztengrossenAufga-
benbereich:Vorstands-Moral-Aufrechterhaltung.Damitmeineichnatürlichdie
OrganisationdesschönenVorstandsessensundmeineFunktionalsAnlaufstelle
beiKonflikten,UneinigkeitenoderwennjemandeinfachmaleineUmarmung
(oderEssen)braucht.

NebenderinternenMoralAufrechterhaltungsorgeichauchfürschönviele
ScherzemitdenanderenFachvereinen.InletzterZeitverbringeichzumBeispiel
ziemlichvielEnergiedamit,demVMPPaarungzuerklären.Dasklingtjetztein
bisschenfalsch,istaberwahr.Tatsächlichbeschä#igtsichderVMPVorstandmit
denwichtigenFragendesLebensundistletztenaufunszugekommen,umsich
zuerkundigen,obdennKrebsevonkrebserregendenSto!enerregtwerden.Sol-
cheHilfeaufrufenehmenwirbeimVeBiSnatürlichsehrernst,wiesoichmich
auchpromptaufdenWeggemachthabe.Esstelltsichheraus,dasskrebserre-
gendeSto!eKrebsezwarnichterregen,diePaarungsritualedereuropäischen
FlusskrebsejedochdurchausdenVMPPaarungsritualenähneln.DieMännchen
drehendabeiaufrelativruppigerArtundWeisedasWeibchenaufdenRücken
undhaltensiedortmitdenScherenfest.Dannhe#endieMännchenihre(gros-
sen)GonopodenandieBauchunterseitedesWeibchensundübertragenihr
Spermiuminden(kleinen)HohlraumimInnerendesWeibchens.Sowildeuro-
päischeFlusskrebseauchseinmögen,derVMPVorstandhatdiekonsensualen
AspektederFortpflanzungtatsächlichverstandenundnimmtdieseernst.Darin
unterscheidensichVMPundFlusskrebsedanndoch.

LiebeGrüsse,
unddenktdaranAntibiotikahelfenbeiVirennicht,
Léa

Anti-Präsi-Kolumne(Vize-Präsi-Kolumne)

AlsNicht-Präsi(auchbekanntalsVize),kann
ichmireinigeserlauben,wasunserePräsi-
dentinJulianichtmachenkann.Zumeinenist
dasinmeiner(einmaligen!)Vize-Kolumnenur
Blödsinnzuschreiben.ZumeinerVerteidi-
gungmussichabersagen,dassichauchnicht
wirklichvieleVize-Kolumne-Beispielehabe,
nachdenenichmichrichtenkönnte,diesist
nunmaleineSonderausgabe…

ZudiesemAnlasshabeicheucheinHaikuge-
schrieben,welcheseuchmeineAufgabenbe-
reichenäherbringtundeuchganzklardar-
stellt,wiesomeinRessortfürdenVeBiSso
essentiellist:

Greenishsemester
VicePresidentguideright

Watchingthesushi

Genau.
Fürdie,diedasjetztnichtwirklichverstandenhaben,hiernochmalausführli-
cher:ImVergleichzumPräsidiumsindVize-AufgabennichtganzsoinSteinge-
meisselt,natürlichvertreteundunterstützeichinersterLiniedasPräsidium.
SollteJuliamalnichtdasein,übernehmeichdasVorstandsbootundwennes
aufihrerSeiteeinbisschenzuvielzutungibt,teilenwirunsdieAufgabenschlau
auf.Gehteseinmalzeitlichnichtsogut,kannichauchdieLeitungderVorstands-
sitzungenoderzumindestihreOrganisationübernehmen.

EsgibtaberaucheinehandvollAufgaben,dieganzklardemVizepräsidiumge-
hören,zumBeispielbinichfürdieMitgliederversammlung(MV)zuständig,d.h.
Raumreservieren(üblicherweisedasHXEB1),Werbungmachen(Plakateent-
werfenund(imRegen)aufhängen),schauen,dassalleDokumentebereitsind
(akaaufLeutewarten),Cateringorganisieren(letztesMalgabsVegi-Sushi(!!!),
sieheHaiku),undnatürlichamTagselberallesauf-undabbauen.Ichbestelle
jedesJahrauchdieVorstands-undMitgliederhoodies(wennihreurenimmer

LiebeAntibiotika-Schluckende

vivii biotikum-Fachzeitschri!desVeBiS



Anti-Editorial

EveryoneiscelebratingBiotikum'sbirthday:they’vebeenspreadingthisnon-
sensefor15years.It’stimetocounterandresisttheirmerryignorance.Theyact
asiftheyhavethesoleclaimonthetruth.Themegalodonisextinct,theysay.
Ha,theyhavenocluewhat’sgoingon!Ifyouwanttoconfirmyoursuspicions
thatclimatechangeisn’tman-madea#erallorthatthehotheadednakedicebo-
rerisreal,readthissideofthemagazineandtherealfactswillberevealed!
Butinallseriousness,therearealwaystwosidestoastory,andit’salwaysgood
toknowabouttheotherone,too.That’swhythisdarksideisaboutsciencede-
nialism,supposedfacts,cryptids,anddeath.Youcanalsolearnhowwecanget
toknowourowndarksidebyreadingthrillers,matchingbookrecommendati-
onsincluded,orgetbadadvice.Ifthatdoesn’tappealtoyouorifyou
wanttolearnmoreabouttheBiotikumonoccasionof
it’sbirthday,justturnthemagazineoverandgoon
thebrightside!

Havefunreading!
Lea

DearAntibiotikumreaders,

Anti-Editorial

BeimBiotikumfeiernsieGeburtstag,schonseit15
wirddortUnsinnverbreitet.EsistjedochZeit,dass
diesemfröhlichenTreibenmaletwasentgegenge-
setztwird.Dietundortimmerso,alshättensieden
alleinigenAnspruchaufdieWahrheit.DerMegalodon
seiausgestorben,sagensie.Ha,diehabenkeineAh-
nungwaseigentlichläu#!FallsihreureVermutun-
gen,dassderKlimawandelvielleichtdochnichtmen-
schengemachtistoderdassmaninderAntarktisauf
denNackteisbohrertre!enkann,bestätigthaben
wollt,lestdieseSeitedesHe#esunderkenntdiewah-
renFakten!
AberjetztmalimErnst,dieMedaillehatjabekannt-
lichzweiSeiten,undesistgutfürdasVerständnis,sichauchmalmitderAnde-
renzubeschä#igen.DeshalbgehtesaufdieserdunklenSeitedesHe#esumWis-
senscha#sleugner,vermeintlicheFakten,KryptideunddenTod.Ihrerfährtauch,
wirbeimKrimislesenunseredunkleSeiteentdeckenunderhältauchgleichpas-
sendeBuchvorschläge,oderkönnteuchschlechteRatschlägeholen.Wenneuch
dasnichtsozusagtoderwennihranlässlichseinesGeburtstagesmehrüberdie
GeschichtedesBiotikumserfahrenwollt,drehtdasHe#einfachumundbegebt
euchaufdiehelleSeite.

VielSpassbeimLesenwünschteuch
Lea

LiebeAntibiotikumLeser
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